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Erſcheint:
Bountag, Dienſtag, Mittwo

und Sonnabend früh 7 Uhr.
Geſchäftsſtelle: Delgrube Nr. 5.

Telephonanſchluß Nr. 8.

Donnerstag

Merſeburger

Wöcheseliche Beilage:

Jlnſtrirtes Sonntagoblatt.

ondent.
Abonnementspreis

für das Quartal: 1 Mark bei Abholung
1 Mark 20 Pfg. durch den Herumträger.

1 Mark 25 Pfg. durch die Poſt.

Für die Monate Februar und März werden
Abonnements auf den

„Merſebnrger Correſpondent“
zum Preiſe von 80 reſp. 84 Pf. von allen
Poſtanſtalten, Poſthoten, ſowie in der Ex
pedition entgegengenommen.

Juſerate finden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechend te Verbreitung

Das neue Tabakſtenerprojekt.
Sie Volo, sie jubeo, ſagte der bayeriſche Finanz

miniſter, da ſetzte der Bundesrath die Werthſteuer
für Rauchtabake um 10 Prozent niedriger. Herr
v. Riedel hat ja ſeinen Tabakpflanzern a nett's
Geſetzle verſprochen und der Bundesrath, der doch
die Autorität der Miniſter, auch derjenigen der
Einzelſtaaten wahren muß, war ihm dazu behülſlich.
Daß nunmehr das normale Verhältniß der Fabrikat
ſteuerſätze für Cigarren und Cigaretten, Kau und
Schnupf und endlich Rauchtabakfabrikate geſtört
iſt, mag bedauerlich ſein. Aber die bayeriſche
Regierung beanſprucht eine Entſchädigung dafür,
daß ſie auf ihren Antheil an der 40 Millionen
Liebesgabe aus neuen Reichsſteuern verzichten und
ſich mit den mühſam aufgeſammelten Ueberſchüſſen
aus früheren Herauszahlungen des Reichs noth
dürftig behelfen muß. Herr v. Riedel iſt ganz zu
frieden damit, daß Bayern eine mit Goldſtücken
gepflaſterte Rückzugsbrücke gebaut wird, vorausgeſetzt,
daß ihm geſtattet iſt, die Goldſtücke für ſeinen
Bedarf aufzurechnen. Das nennt man heutzutage
nationale Politik. Ehedem naunte man es Riemen
aus anderer Leute Leder ſchneiden. In dem vorigen
Entwurf ſtuften ſich die Steuerſätze alſo ab:
Cigarren 33 Kau und Schnupftabake 50, Rauch-
tabak 66* vom Hundert. Der Poſadowskyſſche
Entwurf, der ja „nur“ 36 Millionen bringen ſoll,

Darinermäßigte die Sätze auf 25, 40 und 50.
lag Syſtem. Aber die von Bayern verlangte Herab
ſetzung des Steuerſatzes für Rauchtabak enthält eine
Prämie auf die meiſt geringwerthigen bayeriſchen
Rauchtabake, bei denen der Zuſchlag von 40
Prozent kaum ins Gewicht fällt und die ohnehin
den Vortheil niedriger Fabrikationskoſten haben.
Wer die Vertheuerung der Cigarren durch die
Fabrikatſteuer nicht tragen kann, wird in Zukunft
zur Pfeife zurückkehren, wie das ja auch die Be
gründung in Ausſicht ſtellt. Aber was bedeutet das
Neben der ſchweren Belaſtung, welche die Cigarren
fabrikation in Folge der Einführung der Fabrikat
ſteuer trifft, und neben dem dadurch eintretenden
Minderverbrauch wird dieſe Induſtrie auch noch den
Verluſt in Folge des Uebergangs zahlreicher Raucher
zur Pfeife zu tragen haben. Jn der Begründung
wird freilich behauptet, ein Sinken des Verbrauchs
ſei nicht zu befürchten und deshalb auch nicht die
Entlaſſung einer größeren Zahl von Arbeitern. Aber
nicht weniger als 89 Prozent des geſammten Tabak
verbrauchs entfallen auf die Cigarren unter ſechs
Pfennigen und nun ſollen die Raucher dieſer Cigarren,
die doch nicht gerade den bemittelten Klaſſen der
Bevölkerung angehören, mit einem Male jährlich ſo
und ſo viele Millionen Mark mehr für Cigarren
ausgeben! Das iſt einfach unmöglich. Der kleine
Mann hat ſein feſtes Jahresbudget; er weiß ganz
genau, was er für ſeine perſönlichen Bedürfniſſe, für
Bier und Tabak ausgeben darf und wenn die dazu
beſtimmte Summe nicht mehr reicht, ſo muß er ſich
eben einſchränken. Natürlich wird der Cigarrenfabrikant

darauf Rückſicht nehmen. Er wird weniger aus
ländiſchen Tabak verarbeiten, das Format kleiner
machen, an der Emballage ſparen und ſchließlich den
Lohn drücken und damit den Ertrag des Eingangszolls,
die Raucher, die Nebengewerbe der Tabakinduſtrie und
endlich die Arbeiter zwingen, die Fabrikatſteuer zu
zragen. Und wenn dem Raucher die Sache zu empfind
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lich wird, ſo raucht er die Pfeife oder hört auf, zu
rauchen. Man halte das nicht für Uebertreibung.
Es giebt Zeiten, in denen das Tabakrauchen Mode

iſt und es giebt andere Zeiten, in denen die Zahl
der Tabakraucher zuſammenſchmilzt. Die Tabakin
duſtrie iſt bereits zu einem Stillſtand gekommen
aufmerkſame Beobachter behaupten ſchon jetzt, daß

die Mode des Tabakrauchens nachläßt und, wie es
in ſolchen Dingen zuzugehen pflegt, es gehört nur
ein kleiner Anſtoß dazu, daß dieſes Genußmittel aus
der Mode kommt. Dann leidet nicht nur die Jn
duſtrie; es bleiben auch die ſorgfältig ealeculirten
Einnahmen der Reichskaſſe aus. Es iſt eben nicht
Jedermanns Sache, Pfälzer Tabak für theures Geld

zu rauchen. Geht aber der Tabakverbrauch erheblich
zurück, ſo muß die Entfeſſelung des inländiſchen
Tabakbaues, der ohnehin ſchon auf Grund des bis

herigen Verhältniſſes von Zoll und Steuer weit
über den rationellen Umfang hinausgeht und auf
völlig ungeeigneten Boden übergreift, zu einer Ueber

production und demnach zu einem Sinken der in
ländiſchen Tabakpreiſe führen, welches die beſſeren
Tabake Badens und ElſaßLothringens am ſchwerſten
trifft. Nicht einmal für Süddeutſchland iſt die
„Verbeſſerung“, welche der Bundesrath an der Vor
lage vorgenommen hat, ein Vortheil, gar nicht zu

reden von der preußiſchen, ſächſiſchen und hanſeatiſchen

Ligarrenfabrikation, die von vornherein die Koſten
der Begünſtigung des einheimiſchen Rauchtabaks zu
tragen haben werden. Wenn das preußiſche Abge

ordnetenhaus eine Volksvertretung und nicht eine
Vertretung bevorzugter Stände wäre, ſo hätte es die
Pflicht, den Finanzminiſter darüber zu interpelliren,
wie er es mit der ihm vbliegenden pflichtgemäßen
Sorge für eine große preußiſche

fabrikation aufs Schwerſte zu ſchädigen und
für den Antrag des Herrn v. Riedel zu ſtimmen
Daß das Geſetz wie es jetzt vorliegt, die Mehr
einnahme von 36 Mill. bringen wird, wie die Begrün

dung meint, iſt nach fachmänniſchem Urtheil im
höchſten Grade un wahrſcheinlich. Es iſt auch nicht
erſichtlich, weshalb die Verwaltungskoſten jetzt nur

4 Millionen betragen ſollen, während ſie im vorigen
Jahre auf 5 Millionen und auch da noch viel zu
niedrig veranſchlagt waren. Die niedrigeren Steuer
ſätze haben mit den Verwaltungskoſten nicht das

Mindeſte zu thun. Und nun die erleichterten Con
trolen! Nicht darauf kommt es an, ob die Controle
läſtig iſt oder nicht, ſondern ob ſie die Entrichtung

der Steuer ſicher ſtellt. Vermuthlich zweifeln die
Sachverſtändigen der Regierung ſelbſt daran aber
man geht über die Bedenken hinweg, da es fürs
Erſte die Hauptſache iſt, daß die Fabrikatſteuer über
haupt einmal eingeführt wird. Gleichwohl hat man

und die Begründung legt beſonderen Werth auf
dieſen luminöſen Vorſchlag den Fabrikanten
eine Controle auferlegt, die geradezu chikanös wirken
muß. Der Fabrikant ſoll bei Ablieferung der Waare
zwei Facturen aufſtellen, von denen der Käufer
auch der Privatmann die eine unterſchrieben
dem Fabrikanten zurückliefern muß. Damit letzterer
nicht für die Verſteuerung der Waare niedrigere
Preiſe eintragen kann, hat er die Facturen aufzube
wahren und einzutragen. Viele Verkäufer werden
Bedenken tragen, die Facturen zu unterſchreiben, weil
ſie darin ein Anerkenntniß ihrer Verpflichtung dem
Fabrikanten gegenüber ſehen andere werden die
Unterzeichnung und Zurückſendung aus Nachläſſigkeit
unterlaſſen. Jn jedem Falle aber unterliegt der
Fabrikant ſchweren Strafen

Freilich, auch die vorjährige Vorlage war nicht
vollkommen die neue iſt in techniſchem Sinne er
heblich verſchlechtert darüber ſind die Sachver
ſtändigen einig. Sie kann nur vorgelegt ſein mit
dem Hintergedanken, daß wenn ſie erſt Geſetz würde

was hoffentlich nicht der Fall ſein wird Re
gierungen und Reichstag ſehr vald, ſchon aus
ſiscaliſchen Gründen gezwungen ſein würden, das
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Geſetz zu revidiren und dann wären die bayeriſchen

Februar.
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Induſtrie
habe vereinbaren können, die weſtfäliſche Cigarren

1895.,

a es Herrn von Riedel doch die Gec ecc5
prellten.

Politiſche Ueberſicht.

Nußland. Die Aufrechterhaltung der
Selbſtherrlichkeit des Zaren wird noch aus
drücklich beſtätigt in der „Juriditſchewska Gazeta“
Sie erwähnt, daß die Semſtwo Verſammlung des
Gouvernements Twer um Betheiligung der Vertreter
der Semſtwo an den Angelegenheiten der allgemeinen
inneren Verwaltung petitionirt hat, und nennt es
eine „willkürliche Vorausſetzung“, daß eine weſent
lich Veränderung in der Ordnung des Staatsweſens
geplant ſei. Die Anſprache des Zaren habe allen
„Jlluſionen“ vorgebeugt. Damit iſt freilich gründ
lich die beſſere Meinung, die man von der Einſicht
des neuen Zaren zu hegen begann, beſeitigt worden.

Eine Charakteriſtik erfährt die Abweiſung aller
konſtitutionellen Grundideen durch eine Meldung der
„Frankf. Ztg.“, daß die Adelsmarſchälle des
Twer' ſchen Gouvernements ihrer Aemter ent
ſetzt und für immer als un würdig erklärt worden
ſind, öffentliche Aemter als Staatsſtellen zu bekleiden,
weil ſte eine gewiſſe Theilnahme der Semſtwos an
den Regierungsangelegenheiten befürwortet hatten.

Fratekreich. Die franzöſiſche Amneſtievor
lage wurde vom Senat mit 216 gegen 7 Stimmen
angenommen. Ueber die Beiſe tung des fran
zöſiſchen Marſchalls Canrobert haben am

Donnerstag in der Deputirtenkammer ziemlich leb
hafte Auseinanderſetzungen ſtattgefunden, bei denen

ein Theil der Redner ſich wegen der Betheiligung
Canroberts am Staatsſtreich gegen ſeine Beerdigung
auf Staatskoſten erklärte. Schließlich aber wurde

unter Ablehnung eines entgegengeſetzten Antrags des
Sozialiſten Grouſſet der verlangte Kredit von 20 000

Fres. für die Beiſetzung mit 288 gegen 152 Stim
men genehmigt.

Spatien. Gegen den marokkaniſchen
Spezialgeſandten in Spanien iſt in Madrid

ein Exceß verübt worden. Als er am Donnerstag
ſein Hotel verließ, erhielt er einen Fauſtſchlag
auf die Schulter. Wie feſtgeſtellt wurde, iſt der
Attentäter der verabſchiedete General Fuentes.
der geiſtesgeſtört iſt. Derſelbe wurde ſofort
verhaftet und wird vor ein Kriegsgericht geſtellt
werden. Marſchall Martinez Campos ſtattete
alsbald dem marokkaniſchen Geſandten einen Beſuch
ab und gab dem Bedauern über die That Ausdruck

Der oberſte Rath für Krieg und Marine iſt
zuſammengetreten, um ein ſummariſches Verfahren
gegen Fuentes einzuleiten. Der Geſandte machte
dem Miniſterpräſidenten Sagaſta einen Beſuch
Jn der Kammer erklärte der Kriegsminiſter
auf eine Anfrage Canovas, der Miniſter des Aus
wärtigen habe ein Telegramm nach Tanger geſandt,
welches beſage, die That ſei eine vereinzelte, Volk

und Regierung proteſtiren gegen dieſelbe. Außerdem
habe der Miniſter an die übrigen Mächte Depeſchen

gerichtet, um jeder falſchen Jnkerpretation entgegen
zutreten.

Schweden Norwegen. Das norwegiſche
Kabinet hat, wie angekündigt war, am Donners

tag ſeine Entlaſſung eingereicht.
Columbien. Vom Aufſtand in Columbien

liegen folgende neuen Meldungen vor: Eine Depeſche
aus Panama beſagt, daß die Rebellen von Cundina

marca durch General Acoſta geſchlagen worden ſind.
Nach einer Depeſche aus Colon fand heute in

Bogota ein Gefecht ſtatt, bei dem gegen 200 Mann
fielen. Die von dem Präſidenten geführten Re

gierungstruppen blieben ſiegreich. In Carthagena
wurden 60 Liberale verhaſtet.
Serbien. Exkösnig Milan von Serbien ſteckt
ſchon wieder im Vorſchuß beim ſerbiſchen Volk.
Der Miniſterrath bewilligte ihm der „Köln. Ztg.
zufolge einen Vorſchuß von 500000 Franken auf
Rechnung der Civilliſte. Mit den Reiſeauslagen
des Königs erſcheint dieſer Budgetpoſten bisher um

n



Chineſen befinden.
e

geſtern Vormittag zur Pürſche nach dem Grunewald.

vorher über den Antrag Kanitz geſagt hat, davon

das Doppelte überſchritten. Für die Reiſe nach
Petersburg wurden aus Staatsmitteln 200000
Franken bewilligt, alles unter ſpäterer Genehmigung
durch die Skupſchtina.

Oßaſtatiſcher Kriegsſchauplatz. Auf dem
oſtaſiatiſchen Kriegsſchauplatz haben die Japaner
einen weiteren entſcheidenden Erfolg errungen. Sie
nahmen am Donnerstag Wei-haiwei nach
zweitägigem Kampfe, nachdem die Flotte eine
größere Truppenmacht gelandet hatte. Die Chineſen
flohen, ihre Verluſte werden auf 2000 Mann an
gegeben. Die chineſiſchen Lügen über die angebliche
erfolgreiche Zurückwerfung der Japaner haben alſo
kurze Beine gehabt, und die Wegnahme des zweiten
chineſiſchen Kriegshafens iſt in einer unerwartet
karzen Zeit erfolgt. Jm Hafen von Wei-haiwei
befanden ſich auch die chineſiſchen Kriegsſchiffe ſollten
dieſe ebenfalls genommen ſein, dann wäre jeder
Widerſtand Chinas zur See beſeitigt, und die ge
ſammte japaniſche Truppenmacht könnte nun zu Lande

die Niederwerfung Chinas vollenden. Es heißt
zwar, daß China von der Firma Krupp neuerdings
Feldkanonen und ſonſtiges Kriegsmaterial erhält, die

chineſiſche Armee dürfte aber kaum mehr in den Be
ſitz dieſes Kriegsmaterials gelangen. Nähere Be
richte beſagen, daß die Japaner ſeit mehreren Tagen
das Bombardement aufrecht erhielten, namentlich
unterhielt die japaniſche Flotte ein beſtändiges Feuer
auf den Eingang des Hafens. Ferner richteten die
Japaner jetzt die Geſchütze der von ihnen erorberten
chineſiſchen Landbatterien auf die Jnſel und die
chineſiſchen Kriegsſchiffe. Nach einer engliſchen
Meldung ſoll die chineſiſche Flotte ſich doch noch
ebenſo wie die Jnſel Lin-kundtan im Beſitz der

m

es in der Hand werkerfrage an der „Nachfolge z Anträge Barth und Greiß, wonach die Gloriſirirung
der That“ fehlen.
daß auch den Handwerkern nachgerade der Verdacht
auftaucht, daß ſie von den Konſervativen nur als
„Stimmvieh“ bei Wahlen ausgenutzs werden. Die
Verſammlung ſchloß mit einer Ovation für Prof.
Wagner und einem Hoch auf den Fürſten Bismarck

(Welcher wahnſinnige Fangatismus)
durch den Bund der Landwirthe und deſſen Agi
tationen entzündet wird, bekundete eine Verſammlung,
welche in Hohenhauſen im Fürſtenthum Lippe am
Sonnabend ſtattgefunden hat. Ein Gutsbeſitzer
Frevert von Nieder Mayen erklärte, nach der
„Lippeſch. Landeszeitung“, daß nach dem Antrag
Graf Kanitz das Getreidemonopol eingeführt werden
müßte. „Wäre dies nicht anders zu erreichen, dann
müßten die Handelsverträge zerriſſen
werden, und wenn es deswegen zu einem
Kriege käme. Seit langen Jahren wäre ſo viel
Geld für das Militär aufgewendet und hätten wir
ſo gerüſtet, dann müßte Deutſchland auch mal
zeigen, was es könne; ein friſcher, fröh-
licher Krieg wäre der gegenwärtigen traurigen
Lage immer noch vorzuziehen.“ Der thatendurſtige
Redner des Bundes der Landwirthe iſt, wie man-
uns ſchreibt, Reſervelieutenant und in ſeinen
äußeren Verhältniſſen ſehr gut geſtellt.

in dieſem Gebiet und zur Unterſuchung über den
Mord des Engländers Chriſtie. Er hat dort mit
dem Häuptling Manaſſe zwei Verträge abgeſchloſſen
und ſich den Platz Ofombahe abtreten laſſen. Der
Häuptling erhält eine jährliche Unterſtützung von
1800 Mk.

e

Deutſchland.

Berlin, 2. Februar. Der Kaiſer begab ſich

Prinz Wolfgang von Bayern, der jüngſte
Sohn des Prinzen Ludwig, älteſten Sohnes des
Prinzregenten Luitpold, iſt Donnerstag Abend in
München im Alter von 15 Jahren nach eintägiger
Krankheit geſtorben.

(Das land wirthſchaftliche Programm
des Freiherrn v. Hammerſtein.) Nach ſeiner
großen oder wenigſtens langen Programmrede hat
der land wirthſchaftliche Miniſter noch zweimal im

e
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Abgeordnetenhauſe geſprochen und er hat damit ſeine
erſte Auslaſſung weſentlich vervollſtändigt. Ja, man
könnte ſagen, er hat den Konſervativen gegenüber
Abbitte dafür geleiſtet, daß er in ſeiner erſten Rede
der Linken ſo viel Gelegenheit gegeben, ihm Beifall
zu zollen. Nach ſeiner Auslaſſung am Donnerstag,
in der er Herrn Richter „abgethan“ zu haben meinte,
war die Linke erſtaunt über die raſche Entwickelungs
fähigkeit des Miniſters, die das Entzücken der Rechten
war. Frh. v. Hammerſtein hat ausdrücklich an
erkannt, daß der Satz, der Conſument hat keinen
Anſpruch auf Preiſe, die unter die Productionskoſten
heruntergehen, auch für das Getreide gilt. Was er

iſt am letzten Tage ungefähr gar nichts mehr übrig
geblieben. Dagegen hat man erfahren, daß es doch
vielleicht dazu kommt, daß Deutſchland in der
Währungsfrage die Initiative ergreift. Freiherr
v. Hammerſtein wird es nicht übel nehmen, wenn
die Liberalen unter dieſen Umſtänden darauf ver
zichten, ſeine Worte vom Donnerstag mit denen vom
Tage vorher in Einklang zu bringen. Zudem hat
er ja ſelbſt mitgetheilt, daß er das Conzept zu ſeiner
Programmrede in den Akten ſeines Vorgängers vor
gefunden hat, ſo daß nur die rhetoriſche Aus
ſchmückung derſelben auf ſeine Rechnung kommt.
Mit anderen Worten, die Liberalen werden abwarten,
was die Regierung thun wird oder nicht
thun wird. Aber daß es dem Miniſter für Land
wirthſchaft trotz aller freundlichen Worte und
vaguen Verſprechungen gelingen werde, das Ver
trauen der Agrarier zu gewinnen, muß man be
zweifeln. Seine Methode iſt nicht dazu angethan,
den Agrariern zu imponiren.

(Zum Antrag Kanitz.) Nach den Ver
handlungen im Abgeordnetenhauſe äußert auch die
„Rat.Ztg.“ den Wunſch, die Entſcheidung über
den Antrag Kanitz möglichſt zu beſchleunigen.
Die endgültige Beſeitigung dieſes agitatoriſchen
Trugbildes ſei die Vorbedingung aller poſttiven
Arbeit zur Linderung der Bedrängniß der Landwirth
ſchaft. Die „Germania“ hat dieſen Wunſch ſchon
vorher ausgeſprochen, ebenſo die Liberalen. Eine
Mehrheit iſt alſo vorhanden, ſobald der Antrag
Kanitz erſt eingebracht iſt.

(Die Berliner Konſervativen) haben
am letzten Donnerstag einen Parteitag abge
halten, der ſich mit den üblichen Tiraden gegen die
Freiſinnigen und dieſes Mal auch die National
beralen und die Juden die Zeit vertrieb. Lebhaft
wurde die Verſammlung erſt, als ein Drechsler
meiſter Gronau erklärte, die Konſervativen ließen

Colportagebuchhandel
Meyer (Halle) wandte ſtch insbeſondere gegen die Be

geſetzt.

en

vom Freitag, 1. Februar, handelte es ſich um die

Garniſon gelegt. Hendrik Witboi war im
November noch nicht auf Gibeon angelangt.

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 1. Februar)

Der Reichstag ſetzte heute die Berathung der Novelle
zur Gewerbeordnung in Verbindung mit dem Antrag
Gröber- Hitze fort und überwies ſchließlich die Vorlage
nebſt dem Antrag an eine Commiſſion von 21 Mitgliedern
Die Debatte bewegte ſich weniger um die Regierungsvor
lage als um den genannten Antrag, der das Hauſirgewerbe

An den Hauptort Dmaruru wird eine

Das iſt ein Symptom dafür, der Duelle als ſtrafbar mit in den g 1172 a auf
genommen werden ſoll. Die Freiſinnigen, Sozial
demokraten und das Centrum plaidirten überein
ſtimmend für die Aufnahme, während Konſervative
Frh. v. Stumm, Frh. v. Hammerſtein u. ſ. w.

und Rationalliberale Herr Enneccerus) mit allerlei
dialebtiſchen Kunſtſtücken ſich um die unbequeme

Frage herumzudrücken ſuchten. Bei der Abſtimmung
ſtimmten Freiſinnige, Sozialdemokraten und Centrum
Der Pole fehlte) mit 14 gegen 13 Stimmen für

die Beſtrafung der Glorificirung der Duelle. Be
tveffs S 253 (Erpreſſung) lag ein Antrag Barth

auf Streichung vor. Der Antragſteller motivirte
ſeinen Antrag dainit, daß nach zahlreichen Urtheilen
in jüngſter Zeit auch Bedrohungen mit an ſich er
laubten Handlungen als ſtrafbare Erpreſſung an
geſehen würden. Die Herren Auer und Frohme
S aführten praktiſche Beiſpiele an, die dieſe Bedenken
noch näher erhärteten. Der Antrag wird jedoch

mit 14 gegen 13 Stimmen abgelehnt, da Rintelen
und Stephan vom Centrum gegen den Antrag
ſtimmen. Die anderen in der Vorlage bezeichneten
Vergehen werden mit großer Mehrheit eingeſtellt.

Der ganze 8 a wird darauf gegen die 6
Stimmen der Freiſinnigen und der Sozialdemokraten

t angenommen. Herrn v. Stumm, Frh. vo Hammer
(Colonialpolitik) Major Leutwein-

hat vor einiger Zeit einen Zug in das Gebiet der
Hereros unternommen zur Regelung der Verhältniſſe

ſtein, Herr Liebermann v. Sonnenberg erklären
jedoch, daß ſie in der zweiten Leſung ſich an ihre
Abſtimmung nicht gebunden erachten würden, wenn
die in den 8 114 a aufgenommenen Vergehen, wie

Zweikampf u. ſ. w., nicht wieder daraus entfernt
würden.

Die Wahlprüfnagscommäſſäen des
Reichstags beantragt, die Wahl des Abgeordneten
für Schwetz Holtz (Rp.) zu beanſtanden.

Volkswirthſchaftliches

Die Verwendungvon Straf gefangenen
zu landwirthſchaftlichen Meliovationen
fowohl von Behörden wie von Privaten haben der
Landwirthſchaftsminifler und der Miniſter des Jnnern

An Arbeitslohn ſind den Gefangenen.
40 Pfennig für den Kopf und Arbeitstag zu zahlen.

genehmigt.

Dazu kommen noch die Mehrausgaben, welche für
weitgehenden Beſchränkungen unterwerfen will. Hier trat
ein Gegenſatz
Strombeck und den Antragſtellern aus derſelben Fraetion
zu Tage. Abg. v. Strombecck vertritt einen Wahlkreis
des Eichsfeldes, wo das kleine Hauſirgewerbe in Blüthe ſteht. Er
wies ſchlagend nach, daß der Antrag ſeiner Fractionsgenoſſen dem
kleinen Hauſirergewerbe den Todesſtoß verſetzen würde.
Auch der Handelsminiſter Frhr. von Berlepſch be
kämpfte den Gröberſchen Antrag. Der Miniſter wies mit
Nachdruck auf die Berechtigung des Hauſirgewerbes hin.
Er erklärte auch, ſich das vom Abgeordneten Hitze vorge
brachte Argument nicht aneignen zu können, wonach der
angefeſſene Kaufmann einen Vorzug vor den Hauſixern
verdiene. Der ordentliche Hauſirer ſei gerade ſoviel werth
wie der ordentliche Kaufmann, und der unehrliche Hauſirer
ebenſo wenig wie der unehrliche Kaufmann. Der national
liberale Abg. Dr. Haſſe bekämpfte den Antrag Gröber
insbeſondere bezüglich der Beſtimmungen, welche den

einſchränken wollen. Abg. Dr.
ſtimmungen der Regierungsvorlage, welche den Gemeinden
das Recht zur Ertheilung von Wandergewerbeſcheinen
entziehen wollen. Am nächſten Dienſtag ſteht zunächſt
der Bericht der Geſchäftsordnungscommiſſion über die
Priorität von Jnitiativanträgen auf der Tagesordnung,
ſodann mehrere Jnitiativanträge, an erſter Stelle der
Antrag der Freiſinnigen Volkspartei über die anderweitige
Eintheilung der Wahkkreiſe.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom I. Febr.) Das
Abgeordnetenhaus erledigte heute das Ordinarium des
Landwirthſchaftsetats. Abg. Pariſius nahm noch-
mals Gelegenheit, an der Hand ſtatiſtiſchen Materials die
agrariſche Unterſtellung zurückzuweiſen, daß von den niedrigen
Getreidepreiſen nur die Bäcker und Zwiſchenhändler Vor
theil hätten. Der konſervative Abg. v. Brockhauſen
machte ſeinem Aerger über einen die Fideicommiſſe betreffen
den Artikel der „Freiſinnigen Zeitung“ Luft und brachte
bei dieſer Gelegenheit auch antiſemitiſche Schimpfereien vor,
worauf ihm die Abgg. Pariſins und Rickert gebührend
antworteten. Am Montag wird die Etatsberathung fort

Die Budgetcommiſſion des Reichstags
hat im Extraordinarium des Poſtetats 310800 Mk.
als erſte Rate zur Erwerbung eines Bauplatzes für
ein neues Dienſtgebäude in Metz für dieſes Jahr
und zwar mit Rückſicht auf die Wahl des Bauplatzes
und 62000 Mk. als 1. Rate für ein neues Dienſt
gebäude in Schwiebus abgelehnt. Die übrigen
Poſitionen wurden bewilligt.

Die Abgg. Hitze und Dr. Lieber inter
pelliren die Reichsregierung, ob die Vorlegung eines
Geſetzentwurfs betr. die geſetzliche Anerkennung
der Berufsvereine in der Richtung einer ge
ordneten Vertretung der Arbeiter (Arbeiterkammern)
baldigſt erwartet werden dürfe? Vor einiger Zeit
ſollte der preußiſche Handelsminiſter v. Berlepſch eine
ſolche Vorlage im Staatsminiſterinm befürwortet,
aber gegenüber dem Einſpruch der Großinduſtriellen
den Kürzeren gezogen haben.

Umſturz-Commiſſion.

zwiſchen dem Centrumsabgeordneten von

Jn der Sitzung

Aufſicht, Verpflegur.g, Transport, Vorhalten der
Arbeitsgeräthe c. erwachſen. Um eine ungerecht
fertigte Concurrenz. mit den freien Arbeitern zu ver
meiden, iſt beſtinmnt, daß Gefangene zu ſolchen
Arbeiten zur danrt verwendet werden ſollen, wenn

ſonſt die Ausführung unterbleiben würde, weil es
an freien Arbeitern dafür fehlt, oder die Höhe der
dieſen zu zahlenden Löhne die Melioration unrentabel
machen würde. Es dürfen nur ſorche Gefangene zu
dieſen Arbeiten genymmen werden, die ſich gute ge
führt haben und nicht fluchtverdächteig ſind, außerdem

ein Jahr Strafe verbüßt haben und der Strafreſt
höchſtens ein Jahr beträgt Gefängnißſträflinge nur
dann, wenn die verbüßte Strafzeit mindeſtens ſechs
Monate und der Strafreſt. höchſtens zwei Jahre ba
trägt. Von freien Arbeitern ſind die Gefangenen
getrennt zu halten etwa erforderliche Vorarbeiter

ſind als Hilſsaufſeher zu verpflichten.
N Die amerikaniſche Geſchäftskräſis er

ſtreckt ſich jetzt auch auf den ehemals ſo blühenden
Locomotivbau in den Vereinigten Staaten. Während
vor einigen Jahren die Baldian Locomotiv Werke
in Philadephia jährlich ungefähr 600 Locomotiven
fertig ſtellten, ſind im letzten Jahre von ſämmtlichen
Fabriken zuſammen nur etwas mehr als 600 gebaut
worden. Der Locomotivban iſt alſo ganz bedeutend
zurückgegangen. Der Zurückgang beträgt gerade
des Vorjahres. Während 1893 dreizehn Fabriken
2011 Locomotiven herſtellten, beträgt die Fabrikation
im letzten Jahre nur 695. Drei Geſellſchaften bauten
im Jahre 1893 faſt 90 Maſchinen und 1894 keine
einzige. Kein Locomotivwerk ſoll im letzten Jahre
die Hälfte des Vorjahres hergeſtellt haben und nur
die kleineren Fabriken waren im Stande, der
Maſchinen des Jahres 1893 fertig zu ſtellen und
abzuſetzen. Gehen wir 5 Jahre zurück und ſtellen
uns die einzelnen Zahlen zuſammen, ſo werden wir
bemerken, in welch' furchtbarer Weiſe der Zurückgang
gegen früher zugenommen hat. Jm Jahre 1894
bauten 13 Geſellſchaften 695 Locomotiven, im Jahre
1893 banten 14 Geſellſchaften 2041 Maſchinen, im
Jahre 1892 13 Geſellſchaften 2042, im Jahre 1891
13 Geſellſchaften 2165 und im Jahre 1890 15 Ge
ſellſchaften 2300 Locomotiven. Wir glauben nicht
fehlzugehen, wenn wir dieſen bedeutenden Rückgang
auf die Kriegsunruhen in Südamerika und die
Wirren in den Vereinigten Staaten zurückführen.
(Mitgetheilt vom Patent u. techn. Bureau von R.
Lüders in Görlitz.)

Zuchthausſträflenge nur dann, wenn ſie mindeſtens
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Inventar Auctton
in Cröllwitz Dürrenberg

Donnerstag dem 7. Vebrunr er.
Vom vormittags O Ukrrr aw,

follen in Gute des Herrn Hugo Herzog
km Cröllwitz

1 Preſchwagen (Hinterl.), 1 Ackerwagen,
1 zwölfr. Drillmaſchine, 1 Gliederwalze,
Ldreigliedr. Ringelwalze, 1 Häckſelmaſchine,
eiſ. Eggen, Pflüge, 1 Extirpator, 1 Jgel,
1eiſ. Waſſerpumpe mit 9 Mtr. verzinkt.
Eiſenrohr, 1 Waſch und 1 Wringmaſchine,
1 Fahrrad (Rover), 1 Kutſchgeſchirr, Fäſſer,
Bettſtellen und dergl. mehr

meiſtbietend gegen Banrzahlung verſteigert
werden.

Merſeburg, den 26. Januar 1895.
G. Hößew, i. A.

Holzpantoffeln
offerirt im Einzelnen, in Dutzenden billiger,

Albrecht, Oberaltenburg 13.

Zampf- Färberei
u. Hem. Waſchanſtalt

von V a eGteattheearcdtsestr. 4
Füärben und Reinigen von Herren und

Damen Garderobe, getrennt und ungetrennt,
von Möbelſtoffen, Teppichen, Tüchern, Filzen 2e.
Sei beſter Ausführung und ſoliden Preiſen.
Holzyantoſfeln und Tuchpantoffeln

dauerhaft und billig bei
B. K. aus, Pantoffelmacher,

Breitelraſze S, im Hofe.

liefert

ar D.of 9n 9 z iMetall il Lautgohn

ür Behörden und Privyate.

(gtempel

n

SJan aApfelsime
Meſſing und VPaleneis, in verſchiedenen
Preislagen, Citrunen s Stück 8 Pf. em
pfiehlt in großer Auswahl

Wert. Daikev,
zug g. empfiehlt in größterBallſchuhe et

R, Schmaiücit, Seitenbentel 2.

l mit Watrotzen v. 36 Mk. an
in bekannt dauerhafter Aus
führung bei

Markt 26.
Jeben Dienſtag und Sonnen

friſch geräucherte Heringe,

rin ſitſtmartmrte täglich

Meinen Mitmenſchen,
welche an Magenbeſchwerden, Verdauungs
ſchwäche, Appetitmangel 2c. leiden, theile ich

ich ſelbſt daran gelitten, und wie ich hiervon
befreit wurde.

Paſtor a. D.

Markt Dh, km Keller.

Lehn u. ESchiaſhühle Vertſt.

Otto Deraharst,

I mm
herzlich gern und unentgeltlich mit, wie ſehr

(Rieſengebirge).
Kyßke in Schreiberhau

S eD z a J S uReue Gas u Petroleum Notore

7 Erfurt 1893 Silb. Medaille.
Erfurt 1894 Gold. Medaille.

keine Schnellläufer
J anerkannt vorzüglichſter Conſtruction

und Ausführung, liefert unter hbün
J SDigſter Garunkie die Maſchinenfabrik

und Eiſengießerei von

cceerrreee

Baldols Bachsteis, Altenbarg. S A.
Preisliſten u. Koſtenanſchläge gratis

durch den Vertreter für Thüringen:
üehinoue Sehrgagra, rrrt,

Bahnhofſtraße 432.

perkaufe und ſtelle billigſte Preiſe.
O. Brdmann, Stufenſtr. 4.

i Treppenkunfen, Pfeiler u. Beunnendecken,

böden, Gewölbe, Kegelbahnen, werden mit Fach

G

F S 53 e

welche einen Curſus im Zuſchneiden
eleganter

nehmen wollen, können ſich bis zum
15. Februar melden bei

Nährmnaſchinen
und Fahrräder

in großer Auswahl, verſchiedene Fabrikate aus
den beſtrenommirteſten Fabriken Deutſchlands,

Bruchhbandagen,
doppelt und einfach, in allen Größen, Duspen
ſſeien, Leib binden. Geradehalter empfiehlt

A. Prall, Burgſtraße
Reparaturen werden gut und ſchnell

ausgeführt.

G. Noackk,
Aolteste Berliner Gewehrfabrik

Lieferant der hervorragendsten Jagd-,
Schüutzen- u. Kriegervereine

erlim O., Breitestrasse No. 7
vis-a-vis dem Königlichen Marstall.

Qarantirt eingeschossene
Revolver von 4,75 M. an bis 2. feinsten
Teschins, Gewehrform, von 6,25 M. an.
Jagdoarabiner, Orig. von 13,75 M. an.
Centralf. -Doppelflinten von 33,50 21. an.
Pürsch- und Scheibenbüchsen von 80 M. an.
Patent-Iuftgewehre, ohne Knall, v. 7,50 M. an.
Hllustr. Pataloge gratts u. frange, Umtauseh kostenl.

Cementwaaren und Kunſtſteinfabrik

Fr. Friedrich
in Radewell bei Ammendorf
empfiehlt ihre bewährten Fabrikate, als:

Moſaikplatten in reichhaltigſter Auswaähl, ein
fache und bunte Muſter, glatt und gerippt,

Mtr. von Mk. 2,75 an.
Ausſchuß zlatten, ſoweit der Vorrath reicht,

von Mk. 1,50 an.
Ferner

Grabelnfaſſungen, Maneenbdvedungen,
allerhand Krippen und Tröge in Cement
und glacirt, Thon, Bannruamente c.
beſten PortlCement in Tonnen und aus
gewogen.
Größere Vetonirungen, als Stallfuß

kenntniß und unter Garantie ausgeführt.
Für Abbree, Man U an ch

R I a h (44247)Halle a SDr. A. Fischer, bettss e H.
Spprerelie un c. 2 v. 9-- II u. 3--4 Uhr.

fehlerhafte Teppiche, Prachtexemplare

a G, 8. 10 bis 100 Mark.
Gelegenheitskäufe in Gardinen

PenchtKatalsg gratis.Portièren,

a mFaneit Emil Lefevre,
We n S. Oranienſteaſze 158.Größtes Tewpich- Hans Berlins

Ferren-Moden

W alaheasen,
Hermann Manck's Wittwe,

San Nr. 19.
Dankſagung!

Jch litt ſeit mehreren Jahren an Flechten,
Ausſchlag auf den Händen und konnte trotz
ärztlicher Hülfe das Leiden nicht beſeitigt
werden. Jch wandte wich nun an Herrn
e. n sSeh. Volbeding, homöopath. Arzt
in Düſſeldorf, Königsallee 6, welcher
mich in 4 Wochen heilte, wofür ich dem Herrn
Doktor meinen Dank ausſpreche.

G. Drendel.
a. d. Oder.
J An elrküng Unlderirenen

c S

Kahlkopf. O, diese glück-
lichen Menschen mit ihrem herrlieh

Haarwuehs!
Arzt Macben Sie nur viehs

soleh böses Gericht! Ihnen iet ger
bald geholfen Gebrauchen Sie
Gutbier's Germania-Pomadoe, welche
sich in meiner Praxis glänzend be-

orzüglichete zur Förderung und Er-
leangung eines schsnen Haar und Bartwuehses t. Lehten
Sie aber bei den häufgen Nachahmungen darauf dass der
Aame „H. Gutbier auf jeder Büchse steht, de ieh nur r
Güos Vabrikat garantiren kann.

Kahlkopf: Wo Kann ieh denn Gutbier's Germaeig-
Fomade wirkſich echt Lauten

Art Vireet durch H, Gutbier's Koemetsohe Oern,
Derlin, Bernburgoerstr. G.

Deichvw b. Croſſen,

e

Herrn W
Oefen und Herde,
ſowie ſämmtl. Erſatztheile, als:

Wewerthürem,
Roste,
RKiüwapkattem,
Waleplattem,
AschKastem,
Gſenrohrwe,
Awufsstze in Eiſen nud Thon
SE

empfiehlt zu billigſten Preiſen
Ofenhandlung Emil Pursche,

Nenmggkt Nr. 11.

e

friſch geſchoſſen, ſind eingetroffen und empfiehlt

oder in Mers eburg (à Vlacon Mk. bei

Gonftrmanden-
Anzüge

wach Maaß vor 18 Mark an
liefert
H. Lehmann, Schneidermſtr.,

Seitenbentel 11.
Die ſo ſchnell beliebt gewordene

unter bechk'seh e
Zühneraugenſeife
beſeitigt in wenigen Tagen eadikal und ge
fahrlss Hühneraugen und Hornhaut. An
wendung weit angenehmer als Pinſe
inngen. Vorräthig à 75 Pfg. bei

Paul Bergew, NeumarktDrogerie.

Dr. Hessler, Ohrenarzt,
alle a S Scharrenstr. 5.

Sprweghes. Wochentags G Wäre

Manneen etVark ayer,
Aewtahgetſer 8.

B6echer,
a. d. Geiſel,

empfiehlt ſeine

Muſtkinſtrumenten und
Haitenhandlung.

reellen mit einlegbaren Notenſcheiben
von 6 Mark an.

Auukorneatem aller Art.
Aen von 4 Mk. 50 Pf. an.

Unübertroffen:
Dieu ſche Patent rium hzither

mit 6 Pedalen. Peeis 14 Mark.
Ohne Notenkenntniß in einer Stunde zu erlernen

Alleinige Vertretung für Merſeburg
und Umgebung.

Beltans theile und Reparaturen an
ſämmtlichen Jnſtrumenten gut und villig

bei Obigent.

billigſt

Hiuheet, Kirſch. Apfelſnen-

und JohannisbeerSaft
von vorzüglicher Qualität empfiehlt die Flaſche
à 1 kg zu 120 Pf. ausgewogen das Pfd. zu
60 Pf. Die Stadt Apotheke.

Pfannenkuchen
u. Kartoffelkringel

mit Vanillegufz empfiehlt

obern
e S e

e9961
itt Merſeburg

Szum Palmbanre.
Biedertage eS der Weingrofzhandlung von Je

h hannes Grütt, Hoflieferant, in Halle
M a/S. und Winkel i Rheingau.

Verkauf fannelicher in er ausländiſcher Weine in Gebinden und
Flaſchen zu den Driginalſretſ

d cm e

Für nur 4 Mark
bietet Jed., der ſich fortbilden will
die bis auf die allerneueſte Zeit

fortgeführte

Welkgelhirhke
von A. Fchmelzer

alles Wiſſenswertheſte in kurzer
aber feſſelnd., allgemeinverſtändt.

DarſtellungÜderalt gußerord. dei fällig
aufgenommenW 2 eleg. geb. Sde. a 420 Seiten.

Gediegenſtes,

nüglichſtes Geſchenk für Jedermann
S Zu beziehen von D. Fteſfenhagen

in Ferſeburg a. und jed. and. Buch
handlung

Ringäpfel, amerikaniſche mit
deutſchem Atteſt, ſomit garantirt
geſundheitsunſchädlich,

ſüße Kirſchen, feinſte italieniſche,
Pflaumen, bosniſche,
Datteln, hochfeinſte helle Hallvway
Kranzfeigen, feinſte Jtaliener,

an u

Elegante Damenbed

toffeln, Speck 2c.,

Verein ehemal. Kampſgenoſen.

Fouats- Vessgnnn un enmg
am Dienſtag en 5. Februgr, abenss
8 Uhr. Der Vorſtand.9

Sonutzenhags,
Heute Sonntag

HMasen-KAuskegeln.
Zur guten Quelle

Heute Sonntag von 7 Uhr an Wange
F Beyer.

r e eAugarten,
Sonntag den 3. Februar früh

Sp e ehn e mn.

San 5669n
iennng.

A. ezu Gaben für die Armenküche.

„Jm Dezember v. J. veröffentlichten wir
unſere erſte Bitte für die Armenküche. Herz
lich Saunken wir Allen, welche uns daraufhin
Gaben, ſei es an Geld, ſet es an Naturalien,
eingeſandt haben. Wir Haben ſeit Ende
Dezember täglich bis 250 Portionen aus
theilen können. Aber der Harte Winter
mit ſeinem ungewöhntichen Schueefall hat die
Arbeitsloſigkeit und den Wangel erhöht
und die Gaben ſind bisher für unſere Arbeit
nicht ſo reichlich
Armenküche bedarf daher noch weitere Unter
ſtützung.

wie ſonſt gefloſſen. Die

Darum richten wir an Alle, welche ein Herz
e haben und für dieſen Winter
noch nicht beigeſteuert haben, die miederholte
herzliche Bitte, ſich
dieſem ſo überaus wohlthätigen Werke zu be
theiligen.

durch eine Gabe an

Raturalgabezt, als Reis, Bohnen, Kar
wolle man in der Krippee e e S o es Wiſchobſt, ff. Marke Tutti Frutti, n e e eSperr hen 3 h d Maecaromi, echt Jtaliener, gebenw. Meyer Kronst Zuſchneider, c ſowie es Vat nen Vorkand12 n r o 9 2 V ev zetz J aTiefer Feller Preißelbeeren, ertrgfein, h e

S. Auf Wunſch bin gern (in 50 Raſfinade gekocht e enhagen. C. Ertger. N. neu.
bereit, den Unterricht in der ichlt billigſt 8 A. Häbler. Eh. Grumbach. H. v. HaſelerLeitt, e zterrigh et empfiehlt billig h. Hanewald. H. Kehler. I Nlartins,r Zeit. Nur v. 12 6--7; (aueh

Aus wärt. mit gleleh. Erſolge hriesenBfagg) Wohnung des betreffenden Herrn
(Kr. 995.) zu ertheilen.

Richard Sehurig,
D. G. Merſeburg.

Wegge. N. Reinefarth.
A. Schraube. V. Weiolich.

Grf. Dinkingerode.



III. Grosse Lotterie 5000 Gewinne

Wage

darunter Haupttveſſer
im Werthe von 50. O Mark. Loose à 1 MarkZedung am 7., 8. u. 9. März 1895 11 L f. 10 MKk., 28 I f. 25 Mk.Metninmgen. Boose l e 20 t n bez. V. Vor

GuſtavAdolfSpiel

im Tivoli
Sonntag den 3. JFebruagr,

nachmittags 4 Ahr.
Eintrittskarten ſind im Vorverkauf bei

den Herren Stollberg (Dom 2), Schultze
Jan. (kl. Ritterſtraße 18) und Berger
(Keumarkt 74) zu haben; für Auswärtige
werden Eintrittskarten an der Kaſſe reſervirt.

Preiſe der Plätze Nummerirter Sperr
t I Mk. 50 Pf, 1. Platz 1 Mk. II. Plah
80 Pf. es Comité
Verein f. Schweineverſicherung

zu Merſeburg.
Die orcdenttiehne Genmergalver-

warmnunalumg findet
Sonnerstag den 14. d.

abends 8 Ahr,
im Saale der guten Quelle ſtatt.
Tagesordnung: Rechnungslegung und

Vorſtandswahl.
Etwaige Anträge ſind 3 Tage vorher an

den Schriftführer einzureichen.
Der Vorftaud,

AchtungDer Aelgere Krieger Vev eine
beabſichtigt zur Nachfeier des Geburtsfeſtes
Sr. Maj unſeres Kaiſers
Sonntag den 3. Vebruar a. e.
Feſteſſen u. anſchließenden Ball
in den Räumen der Reichskrone abzuhalten
und ſind hierzu Gönner und Freunde des
Vereins willkommen.

Der Preis des Couverts iſt auf 2 Mark
feſtgeſetzt und werden Diejenigen, welche an der
Tafel theilnehmen wollen, gebeten, die Zahl
der Couverts beim Unterzeichneten aufzugeben

Anfang 6 Uhr.
Für das Directorium:
Mewvel, Hauptmann.

ridesKünstler- Concert ſämmtliche Kleiderſtoffe mit einem Kabatt

im K. SchloßgartenPavillon

I Sfferten ſind zu richten sub V. 280 an Rudolf Moſſe in Magdeburg.
[]q]egqn«ce

den nöthigen Raum für die Sommerſtoffe zu ſchaffen

Salzungen in Meivingen. durch Plakate Kenntlichen Verkauſsstellen,

Einen Lehrling ſucht zu Oſtern
Vramez Wimter, Stellmachermeiſter,

kleine Ritterſtraße Nr. 3.

Einen Lehrling ſucht zu Oſtern
Karl Hoſfemamue, Tiſchlermeiſter,

kleine Ritterſtraße Nr. 16.

Einen Lehrlingucht ſofort oder zu Oſtern die Schloſſerei von
Richard Gärtner, Neumarkt 71.

Einen Lehrling
S ſucht zu Oſtern B. Semmel
a Buchbindermeiſter.Suche für mein Manufactur- und Mode

Waltun er Iotteris für die Kinderheilstätte zu Zu haben in allen Lotteriegeschäften undin den,

ElfenbeinSeife
die beſte für den Hausbedarf iſt nur echt mit Schutzmarke „Elefant“.

Ueberall zu haben. Verkaufsſtellen durch Plakate kenntlich.
Alleinige Fabrikanten: Günther Haufſzuer, Chemnitz

dede Hausfrau gt waaren Geſchäft in kl. Stadt ein j. Mädchen als

probire: 45 u J Lernende.8

e ne Näheres bei Exmer, Entenplan.
5 2u Einen Lehrlingſucht zu Oſtern

W. G. Möppeo, Klempnermeiſter.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

Heruaa- Wiünzew, Holzbildhauer.

I ſucht zu OſternE r tm g unter günſtigen
Bedingungen

R. BIücsen, Bückermeiſter,
Halle a /S., Steg 9.

Suche per ſofort oder zu Oſtern

Lehrlinge.

F 5
aff auſ wohlschmeckend und

nahrhaft.
TDeberall Käuflich.

Rheinische Präservenfabrik Raffauf G. Co., Coblenz
[H. 4881/2.

S de A iUnentgeltlich eM. ValKenvberg, Berlig, Steinmetzſtr. 29. 44507)

Lebensverſicherungs-Ge-Eine alte deutſche

ſellſchaft ſucht für lag a. 343) L. Neumasyew, Bildhauerei
Ein Kind zum MitſtillenV G I S G b U r S wird n in n tn in der

Exped. d. Bl.
40 50 tüchtige Viehmädchen mit guten

Zeugniſſen werden nach hier und auswärts bei
hohem Lohn geſucht. 20 0 Knuechte werden
bei hohem Lohn nach auswärts geſucht.

H Langrsck, Steinſtraße 6.
Suche zum 1. April ein älteres, zuververkaufe ich, Um laäſſtges Mädchen. Nur mit guten Zeugniſſen

verſehene wollen ſich melden.
Frau II. Wekkawelt,den 14. gebtugr 22.

von 16 r euche zum 1. April ein Mäbchen,
welches bürgerlich kochen kann und
dabei alle häuslichen Arbeiten mit

einen Haupt- Agenten gegen hohe Proviſtonen. Geſchäft bereits vorhanden.

Lager Geraer und Greizer Kleiderſtoſſe.
Vor Beginn meiner diesjährigen Jnventur

von Freitag den 1. bis einſchließlich Donnerstag

Bertha Waren
Mittwoch den 13. Februar.
Sozialdemolratiſcher Verein

Merſeburg.
Montag den 4. Februar 1895,

abends S Khr,
Zitglieder Verſammlung

im Schützenhauſe
Die Mitglieder werden gebeten, in Anbe

tracht der wichtigen Tagesordnung pünktlich
und zahlreich zu erſcheinen. Gäſte ſind will
kommen. Der Vorſtaus.
Eisconcert

auf dem Gotthardtsteiche

Sonntag Vormittag von 11 Uhr
und Nachmittag von 3 Uhr ab.

B. Stermberg.
Weilmtraube.

Sonntag den 3. d. M., von
nachmittags 3 Ahr ab,

R ZS S.Es ladet freundlichſt ein
B. Rödel.

G. O. Heſterkoſt,
Sonntag Nachmittag Funkenburg

(groſzer Saal)
Gaſthof zum goldenen Skern.

Morgen Montag Schlachtefeſt.

M eſfſr a vl?Sol. Kaufmann, angenehmes Aeußere, 25 J. ab.
alt, ſucht d. Bekanntſch. einer häusl. erzog. jg.
Dame m. 5--10 Mille theilw. disp. Vermög.
zwecks Gründg. eines eig. Herds u. Geſchäfts

folgt event. ſof. zurück) unter Chiff. M. W. 40
hauptpoſtl. Halle a/S. erbeten.
Ehrenſache.

Heirathsgeſuch!
Ein junger Mann von angenehmem Aeußeren, Und Dammſtraße 10.

Handwerker mit großer Kundſchaft, wünſcht
ſich bald zu verheirathen. Vermögen nicht er
wünſcht, Hauptſache guter Charakter. Gefällige
Adreſſen erbeten poſtlagernd Merſeburg

Diseretionj Geſchäft der Frau Wittwe Meyer, Oberbreiteſtraße Nr. 23 (am
Vorwerk), im BarbierGeſchäft des Herrn P. Witzel, Burgſtraße, un e r
beim Vereinsboten Hirſch, Neumarkt 53, im Vereins-Lokal Caſino n kun autzudrängen, wit der Vor

e e ß n Zu erfragen in der Exped.
Tee e S S Se WeDienſtag den 5. Februar, abends 8 Uhr, e Dienſtmädchen,

16 Jahren, in eine Gaſtwirthſchaft fofort ge
S ſucht. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Ein ehrliches reinliches Mädchen von 16

e SIII. Sinfonie-Goncert,
r. Jahren zur Arnſra nung vormittagsgegeben von der geſammten Capelle des Kgl. Magdeb. Fuſt ier I e

Regiments Nr. 36 unter perſönlicher Leitung des Kgl. Muſik 5 e
Dir. Herrn O. Wiegert.

R. O G A II B.
II. Theil.I. Theil. 5) Sie Nr. IV. v. Haydn.

1) Ouverture z. Op. „Der Freiſchütz“ v. Weber. a. Adagio, Allegro, b. Allegretto,
2) Traumverloren! Streichquartett v. Blon. n. n
a r n Huverlare g. ne v. Roſſini.9 La Paloma! mexieaniſches Ständchen von 7 Dorfgeſchichten Gavotte v. Gillet.

Yradier- ZS) Salmigondis! gr. Potpourri v. Riede.
9) MartinWalzer v. Zeller.

Billets im Vorverkauf a 40 P. bei den Herren Cigarrenhändlern
Beyer (Bahnhofſtraßze), BRoritz (Burgſtraße) und Meinr. Schultae um. Pas beste, eng e er äneser-
(kl. Ritterſtraße), ſowie Kaufmann Wolf (Roßmarkt) und Kaufmann Senurig

V TILITITIA S

e Verrenkungen, Gelenk-
und Muskel-Fntzündueg,

im allgemeinen als
Upäbertrefflicher Sohmerzstiller.

ANWENDUNG sehr reinlich und bequem und

e eEintrittskarten, für Damen 50 für Herren 75 f. nicht wie Iäst e denn Salben ete
ſind im Vorverkauf zu haben bei den Herren Kaufmann Trommex, u vaben: Boom Apothene Merse-

zu mach. Ernſtg. Off. mögl. m. Photogr. (dieſe Unteraltenburg, Kaufmann Buſchmann, Sand, im Materialwaaren-Wurg und den meisten andern Apotheken
ZUR BEACHTUNG. Oft wird versueht,

beim Einkauf von Williams' porösem Pflaster

spiegelung, dass dieselben ebenso gut seien
Man sei deshalb auf der Hut und weise alle
Pflaster zurück, welche nicht, wie die Kehtem
ins poröse FAesgter, obige
Schutzmarke (3 Viguren) tragen.

An der Abendkaſſe Damen 75 Herren 1 2uß.
Für gediegene Aufführung ſorgt beſtens

der Vorstamädl.unter I. B. Discretion Ehrenſache. Hüerges ehe Berlage.

Hetrein tat An der Kasse 50 P. T Bheunatt n lich

Ceſmn-erin ieſmg-Vereit gris enhält W den Februar 18985 S
in den feſtlich geſchmückten Räumen des Stanehangen,
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Beilage zu Nr. 24 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 3. Februar 1895.

Der Untergang
des Bremer Schnelldampfers „Elbe“,

Auch die letzte Hoffnung, daß noch nachträglich
von einigen Geretteten von der „Elbe“ würde ge
meldet werden können, iſt nun leider geſchwunden.
Nach einer bei Lloyds in London eingegangenen

eſtoft vom Freitag mußte der leinh e e 5 g demſelben folgen könne, ſo ſei er von oben hineingeſprungen.
Einer der Jnſaſſen habe verſucht, ihn hinauszuwerſen, aber
er habe ſich an ihn geklammert und gedroht, ihn mit ſich

ausgeſandte Bugſirdampfer wegen heſtigen Schnee
ſturms zurückkehren. Alle Hoffnung auf Rettung
weiterer Menſchenleben iſt aufgegeben.

Bis jetzt ſind weder Leichen noch Schiffstrümmer
gefunden worden. Ein Rettungsboot mit Rudern
und Sicherheitsgürteln wurde in Yarmouth durch
die Wellen an den Strand geworfen. Man nimmt
an, daß dieſes Boot das iſt, von dem das Fiſcher
boot „Wildflower“ die Ueberlebenden der „Elbe“
gerettet hat.

Die geretteten Seeleute der „Elbe“
kamen Donnerstag Abend in London an.
Sie wurden vom deutſchen Generalconſul, der ihnen
das Beileid der deutſchen Regierung ausdrückte, auf
dem Bahnhof empfangen.

Die Schuld an dem furchtbaren Unglück
wird allgemein dem Verhalten des engliſchen
Dampfers „Crathie“ beigemeſſen. Der
gerettete Offizier Stollberg erklärt, der andere
Dampfer habe ſich außerhalb des Kurſes befunden
er habe das grüne Licht von deſſen Backbordſeite
geſehen. Der engliſche Lootſe Greenham
ſagt aus, er ſei ſofort nach dem Zuſammenſtoß auf
Deck geweſen und habe beim Abfeuern der Raketen
geholfen. Der andere Dampfer ſei entſchieden ſchuld

an dem Unglück, da er rechtwinklig am Steuerbord
bug der „Elbe“ vorbeizufahren verſucht habe. Am
auffälligſten aber iſt es, daß der engliſche Dampfer,
welcher die „Elbe“ in den Grund gebohrt hat,
weitergefahren iſt, ohne auch nur einen Verſuch zur
Rettung der Schiffbrüchigen zu machen.

Der deutſche Vizeconſul Bradbeer in
Lowestoft machte folgende Mittheilungen über

loren. Der Böhme Vevera, der den Tod einer Nichte
Eugen Schlegel aus Fürth hat eine Schweſter ver

das bisherige Reſultat ſeiner Unterſuchungen bei den
Geretteten des „Elbe“Perſonals: Sogleich nach der
Colliſion begann die „Elbe“ mit dem Hintertheil in
das Waſſer zu ſinken; der Bug ſtieg hoch in die
Luft und machte es unmöglich, zu einem Theil der
Boote zu gelangen. Da alle in furchtbarer Auf
regung an Leck ſtürzten, konnte das Commando des
auf der Brücke ſtehenden Kapitäns, daß Frauen und
Kinder zuerſt zu retten ſeien, nicht befolgt werden.
Man ſtürzte auf die zugänglichen Boote; doch das
erſte hinabgelaſſene ſchlug um, und ſeine Jnſaſſen
verſanken. Das zweite Boot verſchwand aus
dem Geſichtskreis, den hohe Wellen einengten.
Jns dritte Boot drängten neunzehn Perſonen,
und im letzten Moment, als das Waſſer
bereits das Promenadendeck erreichte, kletterte noch
Frl. Boecker als die zwanzigſte hinein. Jn dieſem
Momente, als gerade alle Frauen und Kinder nach
der Seite des Verdecks drängten, verſank das Schiff,
zwei Minuten, nachdem das Boot abgeſtoßen war.
Ein unbekanntes Schiff fuhr nach der Colliſion bei
dem Hintertheil der „Elbe“ vorbei, ohne ſich um
das Unglück zu kümmern. Eine Anzahl weiterer
Fahrzeuge fuhr vorüber, ohne die Kataſtrophe zu
bemerken.

Zur Zeit des Zuſammenſtoßes war der Kapitän
Gordon der „Crathie“ nicht auf Deck. Der dienſt
thuende Maat erklärt, überhaupt von nichts zu
wiſſen. „Crathie“ war ſo ſehr beſchädigt, daß die
Mannſchaft ſich nur darum kümmerte, ihr eigenes
Leben zu retten. Die Ausſage des Kapikäns, daß
ein dichter Nebel geherrſcht, iſt unerhört und wird
von den Ueberlebenden als Unwahrheit bezeichnet.
Auch der Kapitän des „Wildflower“ ſagt aus, daß
die Nacht hell genug geweſen, um die Schiffs
laternen zu erkennen. Leider iſt keiner der Wach
habenden von der „Elbe“ mehr am Leben und es
wird ſchwer halten, die Schuldigen zu überführen.

Die Angaben der Geretteten, die noch vollſtändig
unter dem Eindruck des Entſetzens ſtehen, weichen vielfach
von einander ab, und da die im Wachdienſt befindlichen
Offiziere umgekommen ſind, wird wohl von dieſer Seite
nie völlige Klarheit über die Kataſtrophe zu erlangen ſein.
Die Kataſtrophe ſei äußerſt plötzlich eingetreten, trotzdem
hätte der Kapitän des engliſchen Schiffes noch Zeit gehabt,
perſönlich einzugreifen und die Schiffbrüchigen an Bord
kommen zu laſſen. Wie das Waſſer in den Maſchinenraum
drang, ſei alles Licht verlöſcht und vie Finſterniß habe die
Lage noch ſchrecklicher gemacht. Wie es kam, daß gerade
ſo viel Leute von der Beſatzung auf dem geretteten Boote
waren, kann die Mannſchaft ſelbſt nicht erklären; ſie ſchreibt
es der enormen Geſchwindigkeit der ganzen Vorgänge und
der Finſterniß zu, in der ſich die Paſſagiere nicht zurecht
fanden. Die Mannſchaft behauptet, daß die Befehle des
Kapitäns, zuerſt die Weiber und Kinder zu retten, ſtrikte
befolgt wurden, nur gingen gerade die Boote auf der
ſicheren Seite zu Grunde. Darüber jedoch iſt nur eine
Stimme, daß ohne ſo viel Mannſchaft auch das eine Boot
rettungslos verloren geweſen wäre, denn es bedurfte ihrer
vereinten größten Anſtrengung, das Boot „Kopf gegen
See“ zu halten,

beklagt, ſchildert ſeine Erlebniſſe: Er ſei auf Deck geeilt
und habe in ein Boot ſpringen wollen, ſei aber zurückge
halten worden, da die Frauen und Kinder zuerſt gerettet
werden ſollten. Die Männer um ihn herum ſeien wild
vor Verzweiflung geweſen und hätten verſucht, ihm den
Rettungsgürtel mit Gewalt abzunehmen. Inzwiſchen ſei
das Schiff tiefer und tiefer geſünken, und indem nun das
Boot abgeſtoßen ſei und es ihm ſchien, daß lein anderes

ins Meer zu ziehen. Da habe er ihn losgelaſſen.
Der Kapitän der Fiſcherſchmack „Wildflower“

William Wright, welcher die Geretteten nach Loweſtoft
brachte, erzählt: „Wir waren ungefähr Oſt Süd Oſt von
Loweſtoft; um II Uhr Bormittags ſah ich ein Rettungsboot,

Die Jnſaſſen be
mühten ſich, fortzukommen, aber die Wogen waren zu ſtark.
Ich beobachtete die Leute und ſah, daß ſie ſich von uns

von deſſen Hintertheil etwas flatterte.

nicht bemerkt glaubten. Darauf ſtellte ich mich aufrecht
und winkte heftig mit erhobenem Hute wir brauchten eine
halbe Slunde, um unſer Takelwerk aufzurichten, und unter
deſſen trieb das Boot. Als wir endlich nahe genug heran
gekommen waren, warfen wir ein Tau aus, aber Kälte und
Erſchöpfung machten den Aermſten für's Erſte ein Feſtlegen
deſſelben unmöglich. Wir zogen das Boot endlich doch an
uns heran, und etliche von den Jnſaſſen ſprangen zu uns
herüber, als plötzlich das Seil nachließ und das Boot mit
dem Reſt der Jnſaſſen neuerdings auf die See hinaustrieb.
Mit größter Mühe kamen wir nach einiger Zeit abermals
ans Boot heran und befeſtigten es von Neuem. Wir zogen
nun weitere vier Perſonen herüber, während eine Frau und
drei oder vier Jnſaſſen jenes Bootes zurückblieben. Die
Frau lag am Boden des Bootes ganz im Waſſer ſie hatte
nur einen Rock, aber keine ſonſtigen Kleider und keine
Strümpfe an. Der Pilot Greenham half ihr dann auf
unſere Schmack. Sobald die Männer an Bord waren,
ging das Seil wieder ab und das Boot ging verloren. Jch
trug die erwähnte Frau in die Kabine hinunter und be
orderte inzwiſchen alle Männer in den Maſchinenraum, da
mit ſich die Frau entkleiden und mit verfügbaren Laken
trocknen und wärmen konnte. Jch glaube, ohne Seeleute
am Bord wäre das Rettungsboot verloren geweſen, denn
ſie hielten das Boot mit dem Kopfende gegen die See;
überhaupt hätten die Jnſaſſen keine Stunde mehr ausge
halten, denn die Kälte war furchtbar; das Waſſer wurde
zu Eis, ſowie es ins Boot ſchlug. Auf unſerem Schiffe lag
das Eis ſechs Zoll dick auf dem Deck. Wir kochten Cacao
und bereiteten Fleiſchſuppe und thaten unſer möglichſtes,
die Geretteten zu wärmen, bis wir nach Loweſtoft kamen.

Unter den mitverſunkenen Mannſchaften der „Elbe“
befanden ſich u. a.: Die Heizer Friedrich Ernſt aus

Magdeburg und Paul Keller aus Friedrichſtadt bei
Dresden, der Schlächter Paul Latze aus Sömmerda, die
Sterwards Eugen Kuntze aus Leipzig und R. Blennecke
aus Magdeburg.

Die „Elbe“ war, wie alle Schiffe des „Lloyd“, nicht
verſichert. Die Trauer in Bremen und Bremerhaven
iſt groß und eine allgemeine.
und in der Leſehalle der Börſe
Kinder und Greiſe,
die nächſten Verwandten trauern.
hören, ob nicht irgend eine Nachricht über das Schickſal der

Allgemein wird der Kapitän
in ganz Bremen bekannt, als

ein äußerſt liebenswürdiger Mann geſchildert wird. Er

Schiffbrüchigen eingelaufen iſt.
der „Elbe“ bedauert, der,

war noch nicht 50 Jahre alt und hinterläßt in Bremer-
haven Frau und zwei Töchter

Die Direktion des
theilte „Boesmann's Telegraphiſchem Buregu“ mit, daß der
pekuniäre Verluſt, welcher den „Lloyd“ durch den
Untergang des Dampfers „Elbe“ trifft, ca. 1000000 Mark e

eine Verſicherung nicht
Die Ladung beſtand aus 148 t Reis, 96

beträgt, ſowie daß für die „Elbe“
gedeckt war.
eiſernen Radreifen und ca. 112,000 qm StückgutLadung.

Berlin, I. Febr. Wie die „Poſt“
ein Comitee
Beiträgen
verunglückten Paſſagiere und Mannſchaften erlaſſen wird.

15. Provinziallandtag
der Provinz Sachſen,.

Merſeburg, den 31. Jan. Der ſtellvertretende
Vorſitzende, Oberbürgermeiſter Schneider Erfurt,

Nach Verleſung
eines Schreibens des Herrn Oberpräſidenten der
eröffnet die Sitzung um 19), Uhr.

Provinz betr. eine Vorlage in Angelegenheiten der
FeuerSocietäten erfolgte der Eintritt in die Tages
ordnung.

Die Vorlage betr. Errichtung einer Land
wirthſchaftskammer für die Provinz
Sachſen wurde in zweiter Leſung berathen.

Abg. v. Plötz wehrt den Vorwurf ab, der gegen
ihn und den Bund der Landwirthe, er ſtehe der
Einrichtung einer Landwirthſchaftskammer entgegen,
erhoben ſei, in längerer Ausführung ab. Seine
Anſicht decke ſich vollkommen mit der, die Herr
von der Schulenburg geſtern ausgeſprochen habe.
Anfangs ſei der Bund nur mit einigen Beſtimmungen
nicht einverſtanden geweſen, jetzt nach näherer Be
ſprechung und da ein gemeinſames Wirken der ver
ſchiedenen Landwirthſchaftskammern zu erwarten ſei,
ſeien die Bedenken gewichen. Wünſchenswerth ſei
es, daß jeder Kreis durch zwei Delegirte vertreten
und daß der Gegenſatz zwiſchen dem Groß und

Auf dem Telegraphenamt
ſieht man weinende Frauen,

die um den Vater, Bruder, Sohn oder
Sie kommen, um zu

„Nord deutſchen Lloyd“

meldet, hat ſichheute unter dem Vorſitze des Staatsminiſters v. Boetticher
gebildet, welches demnächſt einen Aufruf zu
für die Hinterbliebenen der mit der „Elbe“

treibende finde einen guten Verdienſt. Nachdem die
Kammern eingerichtet ſeien, ſei die Regierung be
rechtigt und verpflichtet, die Wünſche der Landwirth

ſchaft zu hören. Redner beantragt dann, die Vor
lage anzunehmen, den Antrag des Herrn Miniſters

v. Lucitus, daß manche Kreiſe nur einen Ver
treter entſenden ſollten, abzulehnen. Es ſei im

Gegentheil wünſchenswerth, daß ſtets ein Groß und
Die Zahl von

13 Vorſtandsmitgliedern ſei nicht zu groß, je größer
ein Vorſtand ſei, deſto größer ſei die Fühlung mit
den Mitgliedern. Für die Gewerbekammern müßte

ebenſo lebhaft eingetreten werden, wie dies für die
Landwirthſchaftskammern geſchehen ſei.

Nachdem Abg. v. Lucius hervorgehoben, daß
ſeine Anträge wohl erwogen und begründet ſeien
und er ſte daher nicht zurücknehmen könne, eröffnet
der Vorſitzende die Abſtimmung über die einzelnen
Paragraphen der Satzungen.

S 1 wird einſtimmig angenommen gegen 2 und
3 erhebt ſich kein Widerſpruch

Zu 6 4 liegt der Antrag v. Lucius vor, die
Mitgliederzahl des Vorſtandes auf 7 zu beſchränken.
Der Anträgſteller begründet ſeinen Antrag damit,
daß ein Körper deſto ſchneller arbeite, je kleiner er
ſei. Er halte es für vortheilhaft, die Organiſation
von vornherein thunlichſt zu beſchränken und es der
Zukunft zu überlaſſen, ob der Vorſtand zu erweitern
ſei. Ferner ſei ſeiner Anſicht nach eine Theilung
der Kreiſe in zwei Klaſſen: 1) in ſolche mit einem
GrundſteuerReinertrage von 400 000 Thalern und
2) ſolche, die dieſen Satz überſchreiten, vollkommen
ausreichend. Erſtere ſollten je einen, letztere je zwei
Vertreter in die Kammer entſenden Nach dieſer
Eintheilung würden für den Regierungsbezirk Magde
burg 4 und für den Regierungsbezirk Merſeburg
7 Mitglieder in Fortfall kommen, die Kammer ſonach
nur 101 Mitglieder zählen.

Abg. Landrath v. Werder- Halle wendet ſich
lebhaft gegen die Zweitheilung der Kreiſe. Die an
genommene Abſtufung ſei auf eine ganz andere
Grundlage zurückzuführen, als allgemein angenommen
werde. Der Grundſteuer Reinertrag beziffert ſich in
dem ärmſten Kreiſe auf nur 79 000 Thaler, in dem
reichſten dagegen auf 956 000 Thaler. Man hat
verſucht, Staffeln von 1009 000 Thalern auf die
einzelnen Kreiſe zu vertheilen, in dieſem Falle hätte
dann aber z. B. der Kreis Ziegenrück nur einen,
der Kreis Wanzleben dagegen neun Vertreter in

die Kammer zu entſenden Um auch den ärmeren

ein Kleinbeſitzer gewählt würden.

Kreiſen die Möglichkeit zu gewähren, einen großen
und einen kleinen Beſitzer als Delegirten zu ent
ſenden, habe man die gegenwärtige Staffel ein

gerichtet. An dieſer müſſe unter allen Umſtänden
feſtgehalten werden.

Abg. von HelldorffZingſt ſchließt ſich dieſen
Ausführungen an und erſucht um Beibehaltung der

gegebenen Faſſung.
Bei der Abſtimmung wird der Antrag v. Lucius

mit großer Majorität abgelehnt.
Die Paragraphen 5 bis 8 erregen keine Discuſſion.
Der folgende Parapraph (9) findet eine lebhafte

Erörterung, da Abg. von Lucius den Antrag ge
ſtellt hat, die Zahl der Vorſtandsmitglieder von 18

auf 7 zu reduziren. Abg. von Büuſſe Zſchortau
tritt mit Nachdruck für die Beibehaltung der vorge
ſchlagenen Zahl 13 ein. Dieſe ſei für die Provinz
Sachſen eine wichtige Zahl und auch die langjährige
practiſche Erfahrung des Land wirthſchaftlichen Cen
tralvereins“ habe zu einem Vorſtandskörper von 13

Mitgliedern geführt. Redner beantragt die Faſſung
des S 9 beizubehalten.

Abg. von Erffa entgegnet hierauf, es ſei doch
eine reine Opportunitätsfrage, ob der Vorſtand aus
J 13 oder 7 Mitgliedern beſtehen ſolle. Man möge
doch zunächſt 7 feſtſetzen, würde ſich ſpäter die

Nothwendigkeit herausſtellen, ihn zu vergrößern, ſo
könne dies dann immer noch geſchehen.

Abg. von der Schulenburg legt Werth da
rauf, daß die alten, bewährten Verhältniſſe auch in
die neuen Zuſtände übertragen würden, er befür
wortete daher die Zahl nicht zu verringern.

Dieſen Ausführungen ſchließen ſich auch die Abgg.
von Helldorff und von Werder an, und nach
kürzer Replik des Abg. von Erffa wird der An
trag, die Mitgliederzahl des Vorſtandes auf 7 feſt
zuſetzen, mit großer Majorität abgelehnt. S 9 wird
alſo unverändert angenommen.

Die Paragraphen 10, 11 und 12 werden ohne
weitere Beſprechung gebilligt

Den letzten Paragraphen (13) erklärt Abg. von
Lucktus für überflüſſig, der Landtag ſchließt ſich

Kleinbeſitz dadurch verwiſcht würde, daß aus jedem
ein Vertreter genommen würde.

Abg. Werner Stendal wünſcht, daß der Land
wirthſchaft geholfen werde. Wenn es ihr gut gehe,
ſo blühe auch der Handel, und der kleine Gewerbe

jedoch ſeiner Anſicht nicht an, ſondern lehnt einen
bezügl. Antrag ab. Der beregte Paragraph bleibt
ſomit zu Recht beſtehen.
Zum Schluß dieſer Debatte äußert ſich der Land
tag auf Antrag des Vorſitzenden mit großer Mehrheit



dahin, daß er kein Bedenken gegen die aufgeſtellten
Satzungen zu erheben hat.

Hierauf kommt der Antrag des Landwirth
ſchaftlichen Centralvereins: der Provinzial
Landtag wolle beſchließen, „den Provinzial Ausſchuß
zu beauftragen, nach Errichtung der Landwirthſchafts
Kammer das Vermögen des Landwirthſchaftlichen

Centralvereins für die Provinz Sachſen c. unter
den mit dieſem zu vereinbarenden Bedingungen auf
Grund des S 58 der Statuten des Centralvereins
zu übernehmen und auf die Landwirthſchaftskammer
zu übertragen,“ in der zweiten Berathung einſtimmig
zur Annahme.

Zum Schluß berichtet Abg. v. Hertzberg über
Erſatzwahlen für ausgeſchiedene Abgeordnete,

Die nächſte Sitzung findet morgen, Freitag, Vor
mittag 10 Uhr ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht
u. a.: Vorlage betr. die FeuerSozietäten, Grund
ſtücksaustauſch der Anſtalt Uchtſpringe, Vorſchläge
betr. Wahl eines neuen Landesrathes.

Provinz und Umgegend.
M Voigtſtedt, 30. Jan. Am 27. Jan., dem

Tage, an welchem naturgemäß der Patriotismus
aller preußiſchen Herzen zu helleren Flammen empor
ſchlägt, war auch hier offiziell und auf Privathäuſern
geflaggt. Ein Feſtaktus fand in allen 3 Schul

laſſen zur Vorfeier am Sonnabend ſtatt, wozu die
Kinder aus eigenem Antrieb die Kaiſerbüſte bekränzt
hatten. Geſtern, am 29. Jan., hatten wir den
bisher kälteſten Tag dieſes Winters. An ge
ſchützten Stellen im Orte wurden 15, an beſonders
zugigen im Freien 17 Grad Kälte nach Reaumur
beobachtet. Sogar Mittags zeigte das Thermometer
noch 11 Grad unter Null. Die ſogenannten
„Mietenabdecker“ mußten ſtarke Radehacken zu
Hülfe nehmen, um zu den Rüben zu gelangen.
Der neue Schnee iſt nicht beſonders hoch angeſetzt,

er lagert mit dem Reſte des alten in einer Durch
ſchnittshöhe von 17 em. Verſchiedene benachbarte
Zuckerfabriken gedenken angeſtellter Berechnung noch
mit Ende dieſes Monats ihre Arbeitsabſchnitte zu
beendigen, ſehr zum Leidweſen der betreffenden
Arbeiter, welche nun gezwungen ſind, ſich eine
Arbeit im Freien, oft bei ſchneidender Kälte, zu
ſuchen, welcher Beſchäftigung ſie durch den Aufent
halt in den hohen Temparaturen der Zuckerfabriken
oft ganz entwöhnt ſind. Seit etwa 4 Monaten
übertrifft hier die Zahl der Geſtorbenen die
jenigen der Geborenen bei weitem. Die Arbeiter
familien Werner und Börner hatten kürzlich jede
einen doppelten Todesfall zu beklagen, indem binnen
3—4 Tagen jeder derſelben 2 blühende Kinder im
Alter von 2——5 Jahren von dem mörderiſchen
Croup, der hier „Bruſtbräune“ genannt und für
unheilbar gehalten wird, dahingerafft wurden.
Heute heftiger Sturm und Schuneegeſtöber bei
ſteigender Temperatur bis auf 3 Grad unter 0.

F Harzburg,31. Jan. Vorgeſtern unternahmen
5 Perſonen von hier aus mit Schneeſchuhen
eine Brockenreiſe. Eine davon, der Förſter
Vandree aus Harzburg, wird vermißt. Geſtern
Mittag wurden die hieſigen Förſter aufgefordert, mit
Schneeſchuhen die Gegend um den Brocken zu durch
ſuchen. Wahrſcheinlich iſt der Vermißte im Brocken
ſchnee umgekommen.

Wittenberg, 1. Febr. Der hieſige Poſt
director Planer, welcher geſtern Nachmittag
mach Elſter zur Jnſpection des dortigen Poſtamtes
gefahren war, begab ſich von dort zu Fuß auf den

Rückweg, gerieth vom Wege ab und wurde heute
Morgen auf einem Gartengrundſtück in Hohndorf,
kaum 10 Meter von einem bewohnten Hauſe er
froren aufgefunden. Planer iſt ein Erfurter.

Naumburg, 1. Febr. Die hieſigen Stadt
verordneten haben mit 16 gegen 10 Stimmen
beſchloſſen, die hieſige Realſchule in eine Ober
Realſchule umzuwandeln.

4 Gera, 1. Febr. Auf dem in der Nordſee
untergegangenen Lloyddampfer „Elbe“ be
fanden ſich nach der S. Ztg. große Waagarenpoſten
für insgeſammt 250 000 Mk., die von Gera nach
den Vereinigten Staaten von Nordamerika beſtimmt
waren. Von der Firma Weißflog waren für etwa

60 000 Mk., von der Firma Bruhms Söhne für
rund 30000 Mk., Focke u. Lubold 70--80 000,
Münch 60 70060, Focke u. Bader 15 20 000
Mark Waaren dabei. Der amerikaniſche Vertreter
einer hieſtgen Firma, Heelen aus NewHork, befand
ſich auf der „Elbe“ und hat mit ſo vielen anderen
den Tod gefunden.

4 Gotha, 28. Januar. Eine abenteuerliche
Fahrt hatten am Freitag die Paſſagiere des 7 Uhr
51 Minuten von hier nach Gräfenroda abgehenden
Zuges zu beſtehen. Nachdem ſie infolge des furcht
varen Schneeſturmes bereits mit halbſtündiger Ver
ſpätung in Ohrdruf eingetroffen waren, blieb der
Zug, der von Ohrdruf aus eine andauernde Stei
gung in das Gebirge zu überwinden hat, bei einem
Einſchnitt in der Nähe des Dorfes Frankenhain im

Schnee ſitzen. Alle Verſuche, ihn flott zu machen, J verſetzten Regierungsraths Rohde der Regierungs
waren vergebens; vielmehr wurde er während der
Nacht ſo eingeſchneit, daß von ihm kaum mehr
als der Schornſtein der Locomotive zu ſehen
war. Hilfe konnte wegen der ſtarken Schnee
wehen weder von Ohrdruf noch von Gräfen-
roda gebracht werden, eine von letzterer Station
abgeſandte Maſchine mit dem Schneepflug konnte
den Zug nicht erreichen und ſaß ſchließlich ſelbſt
feſt. Unter ſolchen Umſtänden war es den Paſſa
gieren nicht zum Beſten zu Muthe. Glücklicherweiſe
reichte der Kohlenvorrath der Maſchine bis zum
nächſten Morgen, ſo daß wenigſtens Dampf zum
Erwärmen der Paſſagiere erzeugt werden konnte,
nachdem ſie ſich in einem Wagen 2. Klaſſe häuslich
niedergelaſſen hatten. Am nächſten Morgen 9
Uhr, war es erſt möglich, einen Reſervezug nach
der Unfallſtelle abzulaſſen, der die unfreiwilligen
Gefangenen befreite. Der am Freitag früh 5 Uhr
34 Min. von Lauſcha abgegangene Zug iſt vor
Steinach ebenfalls im Schnee ſtecken geblieben.

Langenſalza, 30. Jan. Jn dem gothaiſchen
Dörfchen Buratonna beginnt es jetzt, ähnlich wie
in Eisleben, unterirdiſch zu rumoren. Erſt vor
kurzem hat ſich in einem Hauſe daſelbſt ein ganz
plötzlicher und unerklärlicher Ein ſturz ereignet, und
nun droht auch das gegenüberliegende Haus in die
Tiefe zu ſtürzen. Dieſes Haus iſt von Backſteinen
erbaut und die Wände zeigen Riſſe, durch welche
man die Arme ſtecken kann. Die Bewohner ſind
aus dem gefährlichen Hauſe ſchnell ausgezogen. Das
unter demſelben hohle Gänge ſich befinden, hatte
bisher niemand geahnt. Jedenfalls iſt ein Theil
des Ortes und auch der ganze neue Gottesacker
unterhöhlt; ſchon einmal, in den fünfziger Jahren,
iſt eine Fläche von etwa 25 qm eingeſtürzt.

F. Leipzig, 1. Febr. Die ſäch ſiſchen Ma
jeſtäten treffen Montag Abend hier ein während
bis Donnerstag Abend die Königin milden Anſtalten
ihren Beſuch ſchenkt, wird der König am Dienſtag
Mittag eine Parade über die Garniſon abnehmen,
Vorleſungen mehrerer Profeſſoren und gewerbliche
Etabliſſements beſuchen. Am Freitag Abend wird
König Albert, wie man der S.Ztg. berichtet, ſeine
Heimreiſe antreten.

t Dresden. 30. Jan. Folgende myſteriöſe
Geſchichte erzählen die „Dredn. Nachr.“: Vor
ungefähr 6 Monaten übergab eine feingekleidete,
tiefverſchleierte, anſcheinend junge Dame in geheim
nißvoller Weiſe einem Juwelier in der Pragerſtraße
eine kleine, alterthümlich verzierte, eiſerne Kaſſette,
die werthvolle Schmuckſtücke enthalten ſollte, mit der
Bitte, ihr dies verſchloſſene Käſtchen bis zu ihrer
Rückkehr ſicher aufbewahren zu wollen. Angeblich
reiſte die Dame auf einige Wochen in ihre Heimath
Tiflis. Der Juwelier entſprach gern dem Wunſche
der Dame, befindet ſich aber gegenwärtig in
einiger Verlegenheit wegen des Jnhalts dieſes
geheimnißvollen Depots. Das Käſtchen ſteht bereits
ſeit nun bald 6 Monaten im Treſor wohlbewahrt
und beinahe vergeſſen, aber ſeit einiger Zeit er
klingen zeitweiſe ſonderbare Töne aus dem Jnnern
der Kaſſette, ein gewiſſes metalliſches, melodiſches
Klingen und Arbeiten, ein Durcheinander von Menſchen
ſtimmen ähnlichen Tönen und durch den Kaſten ge
dämpftes Summen, das ſtunden und tagelang ver
ſtummt, plötzlich beginnt und minutenlang andauert.
Was die Urſache dieſes eigenthümlichen Lebens in
dem alten Eiſenkäſtchen ſein mag, iſt bis jetzt räth
ſelhaft geblieben. Die Kaſſette zu öffnen, hat der
Juwelier natürlich kein Recht, und von den Eigen
thümern fehlt bis jetzt jede Nachricht.

Von erſchütternder Wirkung iſt der Jnhalt
eines Zettels, welcher kürzlich bei einem nur wenige
Tage alten, in dem Hausflur der Marſchner'ſchen
Wohnung zu Ebersbach-Oberdorf (Sachſen)
ausgeſetzten Kinde gefunden wurde, und welcher
folgendermaßen lautet:

„Du ſuchſt den Gipfel der Seligkeit,
Mein Herz, gieb Dich zufrieden.
Ein Glück, von jeglichem Weh befreit,
Jſt manchem nicht beſchieden,
Und wärſt Du gern dem Himmel nah,
Jnmitten des Erdengetümmels,
Es iſt des Herzens Golgatha
Die einzige Pforte des Himmels.

Habt Erbarmen, gute Chriſtenleute, mit dieſem
kleinen Weſen, nehmt es auf, dies kleine Waiſenkind,
Gott wird es Euch lohnen; ich werde Tag und
Nacht Gott bitten, daß er Euch und das Kind er
halte und behüte. Das blutende Herz einer unglück
lichen Mutter. Gute Nacht, mein Herzenskind, behüt
Dich Gott zu tauſend guter Nacht!“ Der kleine
Findling wurde der Polizei übergeben, welche bisher
vergeblich nach der Mutter Nachforſchungen hielt.

Locralnachrichten.
Merſeburg, den 3. Februar 1895.

(Perſonalien.) Auf Grund des S 50 des
Einkommenſteuergeſetzes vom 24. Juni 1891 iſt an
Stelle des an die königliche Regierung zu Potsdam

rath Dr. Kramſta zum Stellvertreter des Vor
ſitzenden der für den hieſigen Bezirk gebildeten Be
rufungscommiſſion ernannt worden.

Am Donnerstag fand im „Tivoli“ die erſte
der noch in Ausſicht genommenen Aufführungen
des Guſtav Adolf-Spieles ſtatt. Auf die
Jnſcenirung und Koſtümirung war dieſelbe Sorg
falt verwendet worden wie bei den früheren Auf
führungen, auch die Wiedergabe der einzelnen Rollen
zeugte von eifrigem Studium; das Zuſammenſpiel
war friſcher und flotter denn je, ſo daß der leb
hafte Beifall, den das Publikum ſpendete, ein wohl
verdienter war. Wir hegen deshalb die Zuverſicht,
daß Alle, die es bisher verſäumten, den Vorſtellungen
beizuwohnen, die heute Nachmittag und nächſten
Dienſtag nochmals gebotene Gelegenheit zum Beſuch
derſelben nicht unbenutzt vorübergehen laſſen werden.

(Halleſches Stadttheater.) Am heutigen
Sonntag Abend geht zum letzten Male das
BalletDivertiſſement „Die Puppenfee“ in Ver
bindung mit Humperdincks Märchenſpiel „Hänſel
und Gretel in Scene. Die Vorſtellung findet
außer Abonnement ſtatt. Am Dienſtag
findet eine Wiederholung von Meyerbeer's Oper
„Die Hugenötten“ ſtatt. Moliere's Luſtſpiel
„Die gelehrten Frauen“ in der Bearbeitung
von Ludwig Fulda wird am nächſten Donnerstag
erſtmalig gegeben.

Der Geſangverein „Jris“ hält heute
Abend im Saale des „Caſino“ einen Maskenball
ab und eröffnet damit die diesjährige Carnevals
ſaiſon in unſerer Stadt.

Das dritte Sinfonie-Conzert der Ka
pelle des Magdeb. Füſitlier- Regiments Nr. 36 findet
nächſten Dienſtag Abend unter Leitung des königl.
Muſidir. Herrn Wiegert im großen Saale des
„Caſtno“ ſtatt. Das im heutigen Jnſeratentheile
veröffentlichte Programm iſt ein vortrefflich gewähltes
und machen wir alle Kunſtfreunde auf daſſelbe be
ſonders aufmerkſam.

Das Reichspoſtamt macht bekannt, daß die
mit dem Poſtdampfer „Elbe“ am 29. Januar von
Bremen abgeſandte Poſt für Amerika bei dem am
30. Januar erfolgten Untergang des genannten
Schiffes nicht hat gerettet werden können und als
verloren zu betrachten iſt.

Die diesjährige erſte Generalverſamm-
lung des „Deutſchen Vereins zum Schutze
der Vogelwelt“ findet am 16. Februar, abends
6 Uhr, in der „Reichskrone“ hierſelbſt ſtatt.

Vor dem Hauſe Burgſtraße Nr. 19 hier war
am Freitag Abend gegen 7 Uhr der 15 jährige
Arbeiter Otto Krauſe mit dem Wegräumen von
Schnee beſchäftigt, als ein Trupp Huſaren die
Pferde aus der Reitbahn heimführte. Wahrſcheinlich
iſt eins der Thiere durch das Hantiren des K.
ſchen geworden, denn es ſchlug plötzlich aus und
traf denſelben ſo heftig an den Kopf, daß er
ſofort beſinnungslos niederſtürzte. Hülfsbereite
Hände trugen den ſchwer Verletzten zunächſt in das
Haus ſeines Arbeitgebers, wo ihm der erſte ärztliche
Beiſtand zu Theil wurde. Später ſchaffte man den
jungen Menſchen in die Behauſung ſeiner in der
kl. Sixtiſtraße wohnenden Eltern.

Geſtern Mittag wurde auf Veranlaſſung und
in Gegenwart des königl. Förſters aus Burgliebenau
von unſerer Executive beim Maurer E. hier, wohn
haft am Klauſenthore, eine Hausſuchung abge
halten, wobei ein friſch geſchoſſenes weibliches Reh
auf dem Boden gefunden und beſchlagnahmt wurde.
Auch zwei Jagdflinten fielen bei dieſer Gelegenheit
in die Hände der Polizei und wurden mitgenommen.
Die Anklage gegen E. wegen Wilddieberei
dürfte dieſem Vorgehen auf dem Fuße folgen.

Alle ängſtlichen Gemüther, die vor Weih
nachten ſchon befürchteten, der Winter fiele dieſes
Jahr aus, werden ja wohl nun vollkommen beruhigt
ſein. Es fehlt ihm keines ſeiner charakteriſtiſchen
Merkmale; mit Schnee hat er uns in Hülle und
Fülle überſchüttet und mit den Kältegraden,
die er uns in den letzten Tagen zur Verfügung
geſtellt hat, kann auch jeder zufrieden ſein. Auch
der Landwirth kann, um die wohlgeſchirmten
Saaten unbeſorgt, ſich und ſeinem Vieh die Winter
ruhe gönnen. Wer allerdings draußen noch Arbeiten
zu verrichten, z. B. Rüben aus den Mieten heraus
zunehmen und in die Zuckerfabrik zu ſchaffen hat,
der iſt nicht gerade zu beneiden. Der Transport
iſt jetzt ſchwierig geworden. Die Paſſage über
manche hoch anſteigende Wege war beſchwerlich,
durch manche Hohlwege und tiefere Einſchnitte faſt
unmöglich Leute, die berufsmäßig gezwungen waren,
ſo ſchwierige Wege zu beſchreiten z. B. die Land
briefträger, haben vielfach ihre Noth gehabt und
bitter geklagt.

Auf den Stationen Magdeburg und
Halle a. S. iſt verſuchsweiſe die Einrichtung ge
troffen worden, daß behufs Erleichterung des Ueber
ganges der mit direkten Fahrkarten verſehenen
Reiſenden von einem Perſonenzuge in einen Schnellzug
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Zuſchlagkarten durch die

oder in eine höhere Wagenklaſſe für die verkehrs
xreicheren Stationsverbindungen die erforderlichen

auf den Bahnſteigen

Den Reiſenden wird hierdurch das Aufſuchen des
FahrkartenVerkaufsSchalters erſpart, was ins-
beſondere bei knapp bemeſſenen Uebergangszeiten
von Vortheil iſt.

Die königliche Seehandlung in Berlin
ſoll ſich nach einer Mittheilung der Deutſchen
Tageszeitung“ bereit erklärt haben, bei der jetzigen
Lage des Geldmarktes den Verbänden der land
wirthſchaftlichen Darlehnskaſſen Lombarddar
lehen gegen Sicherheit zu 2*, Prozent zu geben.

Hinaus ins Freie! Der Eine klagt über
Kopfſchmerz, der Andere über Abſpannung, der
Dritte über allgemeines Nichtwohlbefinden und der
Vierte und Fünfte haben noch etwas Anderes. So
geht es den meiſten Leuten um dieſe Zeit, die haupt
ſächlich im Zimmer thätig ſein müſſen. Auf das
Wetter ſchiebt man die Schuld, oder auf den Ofen,

Bezüglich der Nachtruhe der Reiſenden
in den Harmonikazügen ſind, wie der „Aktionär“

Daher haben die Zugbeamten bei Anweiſung der
Plätze für neu einſteigende Fahrgäſte mit der er
forderlichen Rückſicht auf ſchlafende Reiſende zu ver
fahren und auch möglichſte Ruhe in den Gängen
zu halten.
in welchen Abtheilungen Plätze frei ſind, damit be
ſetzte Abtheilungen
Beim Vorhandenſein freier Plätze in den Zügen hat

Plätze unter gleichzeitiger Abänderung der Platzkarte
Folge zu leiſten. Die vorübergehende Benutzung
eines anderen als auf der Platzkarte vermerkten
Sitzes iſt ohne Umſchreibung der Platzkarte geſtattet
ſobald jedoch Platzmangel eintritt, muß der zeitweiſe
beſetzte Platz auf Verlangen des Schaffners auf

bis am Ende alles ſo bleibt, wie es geweſen iſt.
Was iſt nun Schuld? Sehr wenig fehlt oder doch
ſehr viel: friſche Luft! Nichts erſchlafft den
Menſchen körperlich und geiſtig mehr, als alle Tage
dieſelbe Portion Stubenluft. Wer nach morgens
oder am Tage einen tüchtigen Marſch machen kann,
der fühlt ſich beſſer, aber die Anderen haben mehr
oder minder zu klagen. Nun ſagt man Ja, aber
das Fenſter wird doch jeden Morgen geöffnet, eine
halbe Stunde ſogar, wenn es nicht zu kalt iſt.
Recht gut, aber es kommt nur darauf an, wie man
das Fenſter öffnet. Gemeinhin öffnet man die
unteren Fenſterflügel, ſchließt ſie aber, wenn nur
einige Grad Kälte obwalten, nach einigen Minuten
wieder. Dieſe Prozedur hat gar keinen Zweck, ge
nau ebenſo gut kann man auch die Fenſter geſchloſſen
laſſen. Man hat Folgendes zu beachten Die ſchlechte
und warme Stubenluft iſt leichter als die reine
Luft von draußen, öffnet man die unteren Fenſter,
dann ſtrömt von dort etwas Außenluft ein, aber die
ſchlechte Luft geht in die Höhe und nicht zum Fenſter
hinaus.

ſchlechte Luft.

ruhig geſchloſſen halten, ſie zu öffnen nützt nichts;
nur wenn die oberen Scheiben geöffnet werden,
kann wirklich reine Luſt in das ganze Zimmer und
die ſchlechte, warme Luft verdrängen.
ſtuben mag das beſonders beachtet werden.
kann auch bei Froſtwetter die oberen Fenſter ruhig
mindeſtens 15--20 Minuten öffnen, wenn man
nur innerhalb dieſer Zeit das Feuer im Ofen ent
zündet: das Feuer brennt in der friſchen Luft
noch einmal ſo hell und ſo lebhaft, und „die Kälte“,
welche angeblich in das Zimmer hineingekommen
iſt, macht ſehr ſchnell einer für das Wohlbefinden
außerordentlich behaglichen Temperatur Platz. Hin
gegen iſt es mit dem Schlafen in kalter Stube eine
eigene Sache, und gerade bei Kindern ſollte man
größe Vorſicht walten laſſen. Man ſagt Abhärten!
Und das iſt ja recht gut, aber jeder Körper paßt
nicht zum Abhärten und noch viel weniger eignet
ſich ein jedes Zimmer zur Abhärtungskur! Erſt
ſehe man ſich den an, welcher dauernd kalt ſchlafen
ſoll, und dann das Zimmer. Mancher Gelenk
rheumatismus, manches Bruſtleiden iſt auf das
Schlafen in ungeeigneten und ungeheizten Zimmern
zurückzuführen. Natürlich ſoll ein Schlafzimmer
noch viel weniger überheizt ſein, wie ein Wohnzimmer.

Nach dem Urtheil unſerer Bienenzüchter
hat in dem verfloſſenen, für die Bienenzucht ſo
geringem Jahre die gewöhnliche deutſche Biene,
namentlich wenn durch Wahlzucht veredelt, ſich
als die beſte bewährt. Durchſchnittlich waren die
deutſchen Stöcke honigreicher als die Krainer und
Jtaliener. Für Orte mit reicher Spättracht (unſere
Fenchelgegenden) werden Krainer, für ſolche mit
reicher Frühtracht Jtaliener zur Kreuzung empfohlen.

Jn den betheiligten Kreiſen der Arbeitgeber
und Arbeitnehmer findet man immer noch häufig
die Anſicht vertreten, daß für die Altersrente
beziehenden Perſonen Beitragsmarken nicht mehr zu
leben ſeien. Demgegenüber muß wiederholt darauf
aufmerkſam gemacht werden, daß nach dem Geſetz
über die Jnvaliditäts und Altersverſicherung, ſowie
wach maßgebenden Entſcheidungen des Reichsver
ſicherungsamts in Berlin für Altersrentner, ſo
lange ſie gegen Lohn arbeiten, ebenfalls
Beitragsmarken zu verwenden ſind. Erſt dann
hört die Verpflichtung zur Markenverwendung auf,
wenn die Altersrentner eine verſicherungspflichtige
Beſchäftigung nicht mehr ausüben. Es erklärt ſich
dies einfach aus der Thatſache, daß die Altersrente
im Gegenſätze zur Jnvalidenrente nur an Perſonen

gewährt werden kann und darf, welche nachweiſen,
daß ſie noch erwerbsfähig und in der Regel auch
noch erwerbsthätig ſind. Die Altersrente ſoll nach
der Abſicht des Geſetzgebers einen Zuſchuß zu dem
Durch Alter verminderten Arbeitsverdienſt darſtellen.

Wer im Zimmer arbeitet oder ſonſt ſich auf
hält, der hat alſo an den Füßen die reine Luft, wo er
ſie vorzüglich gebrauchen kann, am Kopfe aber die

Man kann die unteren Fenſterſcheiben

Für Schul
Man

gegeben werden.

(Aus vergangener Zeit.) Vor 200 Jahren,
am 4. Februar 1695, ſtarb der Reichsfreiherr

Georg von Derfflinger, brandenburgiſcher Ge
neralfeldmarſchall, hochberühmt in der deutſchen

und in der Kriegsgeſchichte. Jn ſeiner Perſönlich
keit markirt ſich ſcharf die damalige bewegte und
erregte Zeit mit ihren Anſchauungen. Zuerſt in

ſchwediſchen Dienſten und ſich auszeichnend, ſogar
von der Königin von Schweden zum Generalmajor
gemacht, tritt er ſpäter, nach Beendigung des
dreißigjährigen Krieges, in die Dienſte des großen
Kurfürſten von Brandenburg und kämpft, ſich mit

Kriegsruhm bedeckend, gegen die Schweden. Er
war es, der den Sieg bei Fehrbellin entſchied, der
die Schweden nochmals ſchlug nachdem er den
kühnen Marſch über das Eis des friſchen und
kuriſchen Haffs gemacht. Der große Kurfürſt hielt

große Stücke auf Derſſflinger und er war und galt
ſeiner Zeit als tüchtiger Kriegsheld.

Neneße Nacht ichen

Stuttgart, 2. Febr. Von 70 Landtags
wahlen ſind 66 bekannt. Gewählt wurden 9
Deutſchparteiler, 16 Demokraten, 6 Centrumsmit
glieder, 2 Parteiloſe, 23 Stichwahlen ſind erforder
lich. Daran ſind betheiligt: 17 Deutſchparteiler,

loſe. Unter letzteren befindet ſtch der Bürgermeiſter
Hegelmaier von Heilbronn. 2 Konſervative

kommen zur Stichwahl Der Miniſterpräſident Frhr.
v. Mittnacht und der bisherige Präſident der

Abgeordnetenkammer v. Hohl.
Berlin, 2. Febr. (H. T.B.) Nach Privat

telegrammen des „Vorwärts“ aus Stuttgart
kommen die Sozialiſten Kloß und Baßler bei
den Landtagswahlen für Stuttgart Stadt und
Amt in die Stichwahl mit den Nationalliberalen,
ebenſo in Cannſtadt Sozialiſt Glaſer, in Eßlingen
Sozialiſt Schlegel. Jm Ganzen kommen die
Sozialiſten bisher in 5 Stichwahlen.

Wien, 2. Febr. H. TeB.) Die „Preſſe“ be
ſpricht die Einnahme von Weihaiwei, ſowie
die begonnenen Friedensverhandlungen zwiſchen
Japan und China und befürchtet, daß, wenn
beide Theile nicht große Mäßzigung und Klugheit

bei der bekannten Rivalität Rußlands und Englands

zunächſt intereſſtrten Mächten Europas wird.

Entſcheidungen des Oberverwaltgeegeé
gerichts zu Stagtsſteterſachen.
(Band II, Abtheilung l. Einkommenſteuer.)

86. V. A, v. 17. Januar 1894.

von Beweisfälligkeit nur gegenüber einem

Beweiſe die Rede ſein.

Quittungen u. ſ. w.) anzuführen. Jndeß geht dieſer Be
ſtimmung die unter Nr. 1 daſelbſt voran, wonach bei Be
anſtandung der Steuererklärung der Steuerpflichtige kurz
und ſachlich darüber unterrichtet werden ſoll, in welchen
einzelnen Punkten ſeine Angaben der Aufklärung
oder des Nachweiſes bedürfen.

b. Sind Geſchäftsbücher und ſonſtige Urkunden
vorgelegt, ſo muß die Begründung der Berufungsent
ſcheidung eine Würdigung der Beweismittel ent
halten. Es genügt nicht ein nur ſummariſcher Vermerk,
daß die Urkunden eingeſehen ſeien.

87. V. A. 2249 v. 24. Januar 1894. a. Für die An
nahme, der Spareinlageverkehr eines Vorſchuß
vereins (eingetragene Genoſſenſchaft) bewege ſich gegen
über den Nichtmitgliedern in einem, die Befriedigung
des Creditbedürfniſſes der Mitglieder über
ſteigenden Umfange (8 1,4 und Artikel 26,3), iſt die Feſt
ſtellung des Umfanges dieſes Bedürfniſſes nach begründetem

Ermeſſen erforderlich.
Hiernach iſt es für einen Vorſchußverein, der ſeine Ge

chäfte ſteuerfrei betreiben will, unerläßlich, daß er bei

mittheilt, ſeitens der Eiſenbahnverwaltung nach
dienſthabenden Stationsbeamten ausgeglichen werden. ſtehende Weiſungen an das Zugperſonal ergangen: eins Aufſchluß geben vemeſſen werden

Jede unnöthige Störung der Reiſenden iſt zu ver
meiden, und die Ruhe ſoll möglichſt gewahrt werden.

der Schaffner jedem Antrage auf einen Wechſel der

ſehr leicht dazu kommen könne, daß das Ende des
e Krieges der Zankapfel zwiſchen den

16 Volkspartei, 5 Centrum, 4 Sozialiſten, 2 Partei

J Werthpapieren
nicht unnütz geöffnet werden.

Verein

gedecktem Bedarfe alle Geldofferten ablehnt. Die Höhe
des Bedarfes muß bei Berückſichtigung des innerhalb einer
gewiſſen Reihe von Geſchäftsjahren thatſächlich zu Tage

getretenen Creditbedürfniſſes, worüber die Bücher des Ver

t j Dies mag ſchwierigſein, bleibt aber unerläßlich. Sofern der Verein mit der
Annahme fremder Geldmittel in den Grenzen eines nach
vernünftigem Ermeſſen nicht zu eng, aber auch nicht zu
weit beſtimmten Bedarfes bleibt, ſo iſt es gleich gültig,

ob durch eine geſchickte und wirthſchaftliche ausgiebige vor
übergehende

oder minder bedeutender Gewinn
Der Schaffner muß ſtets genau wiſſen, dadurch wird die Steuerpflicht nicht begründet-

Belegung disponibler Beſtände ein mehr
erzielt wird

b. Die Vermittelung von An und Verkäufen von
für Mitglieder eines Vorſchuß

vereins, ſowie den Ankauf ſolcher Papiere für den
zur Anlage des Reſervefonds oder zeit

weiligen Unterbringung müßiger Kaſſen
beftände bilden kein die Steuerpflicht begründendes
Hinausgehen über den Kreis der Mitglieder. Ob es als
ſolches angeſehen werden kann, wenn der Verein mit
anderen Genoſſenſchaften in „Verkehr“ tritt, iſt
nach dem Jnhalt und der Natur der Geſchäftsverbindung
zu beurtheilen. Stellt die Einziehung von Vereinswechſeln
auswärtiger Genoſſenſchaften nur die Gegen leiſtung der
für die von dieſen nur darum zu bewirkende Einziehung
der eigenen Außenſtände des Vereins an auswärtigen
Plätzen, ſo liegt auch in ſolchem „Jnkaſſogeſchäft“ kein
Hinausgehen über den Kreis der Mitglieder.

e. Jn dem Uimnſtande, daß ein Creditverein zur Be
ſchaffung der für das Creditbedürfniß ſeiner Mitglieder er
forderlichen Geldmittel mit Nichtmitgliedern in der Weiſe
in Verbindung tritt, daß der Verkehr in einem offenen
Geſchäftslocale ſich vollzieht, iſt eine Ueberſchreitung
der erlaubten Grenzen ein unbeſchränkter Betrieb von
Bankgeſchäften ſo wenig zu finden, als darin, daß der in
öffentlichen Blättern die Höhe der Verzinſung von
Darlehen und Spareinlagen bekannt macht.

88. V. A. 1043 v. 24. Januar 1894. a. Die Ergebniſſe
des dem Steuerjahr unmittelbar vorangegangenen Geſchäfts
jahres ſind für die Durchſchnittsberechnung (nach 8 10
bezw. Art. 5) nicht maßgebend, wenn ſie zur Zeit der
Steuererklärung noch nicht feſtgeſtellt waren.

b. Das Verlangen der Steuerpflichtigen, die Benach
richtigung über die Veranlagung ſolle eine Be
rechnung des Einkom mens enthalten, iſt laut S 39
bezw. Art. 60 nicht gerechtfertigt

Vermiſchtes.
Her Jrrthum des Herrn Unterſtaats-

ſecretärs.) Auch ein Unterſtaatsſecretär kann irren.
Das bewies Herr v. Rottenburg, als er kürzlich im
Reichstage das Diktum über Pythagoras und die Ochſen
dem Philoſophen Kant zuſchrieb. Der Ausſpruch rührt
vielmehr von dem bekannten Satyriker Georg Chriſtoph
Lichtenberg her und lautet: „Als Pythagoras den nach
ihm benannten Lehrſatz erfunden hatte, opferte er den
Göttern hundert Ochſen. Wenn nun ſeitdem eine neue
Wahrheit entdeckt wird, ſo brüllen die Ochſen.“

(Von den Veteranen aus den Freiheits-
kriegen) leben nur noch fünf. Dieſe ſind nach der „Köln.
Ztg.“: v. Bärgel, geboren 1793; Joh. Chriſt. Kauf
mann, Tiſchlermeiſter, 1794, Auguſt Schmidt, Rentner,
1795; Gottlieb Nölte, Rentner, 1796; Dr. Franz
Neumann, Wirkl. Geh. Rath und Univerſitätsprofeſſor,
1798. Die Sammlung des deutſchen Kriegerbundes für
eine Weihnachtsgabe für die alten Veteranen hat einen
hübſchen Betrag ergeben. Da aber alle fünf in guten
Vermögensverhältniſſen leben, ſo hat man ſich auf eine
verhältnißmäßig kleinere Summe (500 Mk) beſchränkt
Außerdem leben noch zehn Wittwen früherer Freiheits-
kämpfer, von denen verſchiedene in ſehr gedrückter Lage
leben. Jede von ihnen hat aus der Sammlung 100 Mk.
bekommen.

(Die Beſitzerin der „Berlingſke Tidende“
in Kopenhagen), Kammerherrin Berling, iſt am
Mittwoch im Alter von faſt 70 Jahren geſtorben.
Durch ihren Mann wurde König Friedrich VI. mit der
Putzmacherin Raßmuſſen bekannt, mit der er ſich ſpäter
morganatiſch unter dem Namen Lehnsgräfin Danner ver
ehelichte. Berling wurde zum Kammerherrn und Reiſe
marſchall des Königs ernannt. Die Kammerherrin Berling
trat zum Katholizismus über und wurde wegen ihres
großen Reichthums die mächtigſte Stütze der katholiſchen

e

bei Abſchluß eines Präliminar Friedens zeigen, es
Bureau“

Propaganda in Dänemark
(Ueber ein Schiffsunglück) meldet „Wolffs

vom Freitag: Der in Antwerpen am Ouai
liegende deutſche Dampfer „Auſtralia“ brennt. Die Feuer

wehr ſucht den Brand zu löſchen.
(Erfroren.) Jn Mainz wurde der „Franf. Ztg.“

zufolge ein Soldat des brandenburgiſchen Fuß Artillerie
Regiments
I gebracht; er war in einem Graben auf dem Wege nach der

Kaſerne aufgefunden worden.
Nacht dort gelegen,
erfroren und konnte nicht mehr zum Bewußtſein gebracht

a. Bei einem Steuer
pflichtigen, der eine Steuererklärung abgegeben hat, kann

er-
forderten, dem Gegenſtande nach bezeichneten

Zwar iſt es laut Art. 55,3 Sache
des Steuerpflichtigen, der Veranlagungscommiſſion die Ueber
zeugung von der Richtigkeit ſeiner Angaben zu verſchaffen
und die zu dieſem Zwecke dienlichen Beweismittel (Bücher,

Nr. 3 bewußtlos in das Militärlazareth
Der Soldat, der die ganze

war infolge der grimmigen Kälte

werden.

(Auf dem Sterbebette.) Jn Dauſenau bei
Limburg macht gegenwärtig großes Aufſehen eine An
legenheit, deren erſter Akt ſich bereits im Jahre 1883 abge
ſpielt hat. Damals wurde, ſo berichtet man dem „Rhein.
Kur.,“ ein Bäckermeiſter von der Strafkammer zu Limburg
wegen Sittlichkeitsverbrechen, begangen an zwei
zwölfjährigen Mädchen, zu 4 Jahren Zuchthaus
verurtheilt und hat die Strafe auch verbüßk. Jm ver
floſſenen Sommer ſtarb eines dieſer inzwiſchen zu Jung
frauen herangewachſenen Mädchen. Von Gewiſſensbiſſen
gepeinigt, hat es auf dem Sterbebette vor Zeugen
und Gericht bekannt, daß es in der fraglichen Unterſuchungs
ſache die Unwahrheit ausgeſagt habe. Zu dieſen
unwahren Angaben will es verleitet worden ſein und hat
auch die Verführer namhaft gemacht. Das Gericht hat ſich
jetzt veranlaßt geſehen, die Unterſuchung von neuem zu er
öffnen, und bereits haben Zeugenvernehmungen ſtattgefunden.
Auf den Ausgang iſt man um ſo mehr geſpannt, als ſchon
im Jahre 1883 von der Einwohnerſchaft des Ortes eine
falſche Denunziation vermuthet wurde.

(Gefaßter Mörder.) Der türkiſchen Polizet,
welche auf den ſtrengen Befehl des Sultans hin eine
umſangreiche Thätigkeit entfaltete, iſt es gelungen, das
Jndividuum, welches vorgeſtern Abend 13 Perſonen theils
tödtete, theils verwundete, zu verhaften, Der Mörder
hat ein umfaſſendes Geſtändniß abgelegt, er handelte nicht im
Wahnſinn, ſondern unter dem Einſluſſe des Alkohols. Von
Profeſſion iſt der Mörder ein Tiſchler.



binnen 14 Tagen an die unterzeichnete

Schaden anrichteten.
Ein Prinz als Mörder.) Aus Bukareſt wird

vom 1. Februar gemeldet: Der junge Prinz Sturdza,
Sohn des Senators Fürſten Sturdza, beging heute früh
Selbſtmord, nachdem er vorher ſeine Geliebte getödtet
hatte. Der Prinz war erſt ſeit drei Wochen verheirathet.

(Jm Wahnſinn.) Rom, I. Febr. Der Major
im Generalſtabe, Charles degli Oddi, an welchem
bereits ſeit zwei Tagen Zeichen von Geiſtesgeſtörtheit be
merkbar waren, ging heute, nachdem er von einem Fenſter
des Kriegsminiſteriums aus „Mörder! Diebe!“ gerufen hatte,
nach dem Quirinal, und drang bis zur Thür eines Saales
vor, in welchem der König eben dem Praäfekten der
Provinz, Lecco, Audienz ertheilte. Der Jrrſinnige
öffnete die Thür und rief hinein „Mörder! DTiebe!“ Er
wurde feſtgenommen und nach ſeiner Privatwohnung gebracht.

(Der Bund deutſcher Gaſt wirthe), der bekanntlich
in Leipzig ſeinen Sitz hat, hält ſeine diesjährige Haupt
verſammlung zu Landau in der Pfalz ab. Der
Termin iſt noch nicht genau beſtimmt, doch fällt derſelbe
vorausſichtlich in den Monot Auguſt.

(Nette Sitten.) Aus Calcutta ſchreibt man der
„Köln. Volks Zeitung Am 6. Januar wurde der
Radſchah (König) von Rattore vom Gericht zu ſechs
Monaten Gefängniß und 25000 Rupien Strafe verurtheilt;
auch wurde er ſofort verhaftet und ins Gefängniß abgeführt.
Der Verurtheilte hatte eine Gehilfin im Hoſpital, an der
er Gefallen fand, ganz einfach rauben laſſen und ſie einige
Zeit in ſeiner Wohnung gewaltſam zurückgehalten. Von
den 25000 Rupien bekommt die Klägerin nur 600. Der
Fiskus hat auch in Indien einen „großen Magen“.

(Familiendrama.) Jn Wien verſuchte der 64
Jahre alte Eiſengießer J. Kraham aus Furcht, daß nach
ſeinem Tode ſeine bedeutend jüngere Frau Hunger leiden
werde, dieſelbe durch Hammerſchläge auf den Kopf zu
tödten und erſtach ſich alsdann durch einen Meſſerſtich ins
Herz. Kraham iſt todt und ſeine Frau lebensgefährlich
verletzt.

(Aus Sturmes Noth.) Man ſchreibt aus
SchleswigHokſtein: Es iſt eine wahre Begebenheit,
von der wir hier erzählen wollen und die ſich, ſo romanhaft
ſie auch klingt, unlängſt an unſerer Nordſeeküſte
ereignet hat. An einem eiskalten, ſtürmiſchen Morgen
wurden die Leute in dem nicht weit vom Strande
gelegenen Fiſcherdorfe durch einen Kanonenſchuß auf See
geweckt. Alle wußten, was das zu bedeuten hatte. An
der Küſte befanden ſich Riff an Riff, an denen ſich die
See in gewaltiger Brandung brach, und kein Jahr veraing,
in dem nicht die Fluth hier mehrere Opfer forderte. Aber
die Bewohner des Dorfes waren muthige und hilfsbereite
Leute; ſie hatten ſchon zahlreichen Unglücklichen das Leben
gerettet und ſie begaben ſich auch heute, als ſie den Schuß
hörten, in größter Eile an den Strand. Etwa eine halbe
Viertelmeile von der Küſte ſaß ein Schiff auf dem
Riff, rettungslos verloren. Die Beſatzung war in die
Maſten geklettert und hatte ſich an das Tauwerk feſt
geklammert, um nicht von den Wellen fortgeſpült zu
werden. „Das Rettungsbot klar!“ Und das Boot
wurde ausgebracht, aber ſein beherzter Führer, Harro
hieß er, war nicht da; er hatte ſich früh morgens ins
Nachbardorf begeben. Es war unmöglich, auf ihn zu
warten; jede Minute ließ vorausſehen, daß das Schiff in
Trümmer zerſchlagen werde. Acht Mann ruderten hinaus
in den raſenden Sturm. Sie erreichten das Wrack und
ſchafften die armen ermatteten Schiffbrüchigen in das Boot.
Aber einer blieb zurück. Hoch oben im Maſt hing er,
ſchwer und ſteif infolge der Kälte, und ſie wagten nicht,
ihn herabzuholen, denn das Boot war überladen, der
Sturm nahm zu, und ihrer aller Rettung ſtand auf dem
Spiel. Als ſie ans Land kamen, war Harro da. Er
fragte, ob man ſie alle habe, und ſo hörte er denn

(Erdbeben in Jtalien.) Jn Apellino wurden
am I. Februar früh, zu gleicher Zeit noch an mehreren
Punkten der Provinz Erdbeben verſpürt, die aber keinen

von dem Letzten im Maſt. „Jch werde ihn holen!“
rief er, „geht Jhr mit Aber ſie wollten nicht,
ſie meinten, es ſei unmöglich. Harro ſprang ins Boot:
„Dann gehe ich allein.“ Jn dieſem Augenblick
erſcheint ſeine Mutter am Strand. Sie bittet ihn
„Gehe nicht! Dein Vater blieb draußen und Uwe.“

Uwe war ihr jüngſter Sohn, von dem ſie ſeit Jahren
nichts gehört hatte. „Gehe nicht! Deiner Mutter zu
Liebe!“ „Und der draußen biſt du deſſen ſicher,
daß er keine Mutter hat?“ Da ſchwieg die Alte,
und vier Mann ſprangen mit Harro in das Boot. Vorwärts
geht es, der Brandung entgegen, aber es geht langſam!
Das Wrack ſtand ſchon ganz unter Waſſer, als ſie hinaus
kamen, und es hielt ſchwer, ſich dem Schiffe zu nähern.
Endlich gelingt es. Harro ſelbſt klettert hinauf in die
Wanten, um den faſt erfrorenen Burſchen herunter zu holen.

Nun liegt er im Bvot, und landeinwärts geht's. Und
als man dem Strande ſo nahe iſt, daß Harro's kräftige
Stimme durch Sturm und Brandung dringen kann, da
winkt und ruft er: „Sagt's der Mutter es iſt Uwe!“

Ein heiteres Stückchen) bietet in den Kreiſen
der Einwohner von D. viel Stoff zum Lachen. Wird
da dem Director eines Gymnaſiums durch einen ſeiner Ver
trauten die Mittheilung, daß eine Anzahl Gymnaſtaſten der
oberen Prima trotz des ſtrengen Verbots ſich abends in
einem Bierhauſe zuſammenfinden und dort commentmäßig
kneipen. Der geſtrenge Herr Director will nun die Uebel
thöter ſelbſt bei ihrem Treiben abfaſſen, begiebt ſich abends
in das betreffende Wirthshaus und wartet der Dinge, die
da kommen ſollen. Er läßt ſich ein Glas „Bayeriſch“ nach
dem andern ſchmecken, doch von den Gymnaſiaſten läßt ſich
keiner blicken. Nachdem der Herr Director eine Zeit lang
vergebens gewartet, erhebt er ſich ärgerlich ob ſeines Miß
erfolges und will ſeine Schuld bezahlen. Er ruft den
„Piccolo“ an ſich heran und fragt denſelben nach ſeiner
Zeche. „Es iſt alles ſchon beglichen! Einer der im Neben
zimmer anweſenden Herren hat für Sie bezahlt mit dem
Bemerken, er ſei mit Jhnen befreundet“, antwortete der

nicht zu ruhen, bis er die Uebelthäter ausfindig gemacht hat.
(Ein Offizier als Faſtenkünſtle r. Aus

Budapeſt wird berichtet: Am jüngſten Sylveſterabend
wettete in einer Geſellſchaft von Offizieren ein Hauptmann,
er werde vierzehn Tage long keinen Biſſen zu fich nehmen
und, falls ſein Zuſtand dies dann noch geſtatte, die Faſten
tour auf dreißig Tage ausdehnen. Am 2. Jan., abends
6 Uhr begann das intereſſante Experiment und am
16. Jan., nach den erſten zwei Wochen, machte der Haupt
mann ebenſo regelmäßigen Dienſt wie am erſten Tage.
Selbſt größere Märſche vollführte der Faſtenkünſtler ohne
Beſchwerden und ſo ſetzte er das Experiment fort. Am
22. Jan., am Schluſſe der dritten Woche, hatte der Haupt
mann von ſeinem Körpergewicht von 96 kg 13 Kg ver
loren. Gemäß der Wette darf der Hauptmann jetzt täglich
eine Schaale Thee nehmen. Da eine nennenswerthe Kräfte
Abnahme bisher nicht zu bemerken iſt, dürfte der Ofſizier
ſeine Wette ohne weitere Folgen gewinnen und damit den
Herrn Sucei und Tanner mit Erfolg Concurrenz
gemacht haben.

h

Geſundheitspflege und Leibesübengen,
8 Warmwaſſerkur. Jn Nordamerika werden neuer

dings chroniſche Krankheiten von manchen Aerzten durch
warmes Wafſſer, das der Kranke behufs regelmäßiger
Durchſpülung des ganzen Körpers trinken muß, geheilt.
Auch als Präſervativ gegen Krankheiten findet der Gebrauch
von warmem Waſſer, beſonders vor Tiſch, immer größere
Verbreitung. Wie faſt alle neuen Methoden, die als
hauſe nougesuté angekündigt werden, iſt auch dieſe Heil
methode nicht neu. Schon vor 25 Jahren wies Salisbury
auf den großen Nutzen des Waſſertrinkes hin. Er be
hauptete, daß der Gebrauch großer Quantitäten Trinkwaſſers
ein vorzügliches Mittel ſei, um verſchiedene Producte der

Anzeigen
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung

Fettrilies Nach ichen
Danksagumg.

Für die vielen Beweiſe der Liebe und
Theilnahme während der langen Krankheit
und beim Begräbniß meiner lieben Frau und
unſerer guten Mutter ſagen wir Allen, welche
den Sarg der Dahingeſchiedenen mit Blumen
und Kränzen ſchmückten und ſie zur letzten
Ruhe geleiteten, unſeren tiefgefühlteſten Dank.

Der tieftrauernde Gatte W. Weidich
nebſt Kinder.

Amtliches.
Bekanntmachung.

Ponfirmations-
Ausstattungen

Mädchen unch Knaben
von der einſachsten bis zur hochelegatttesten

ganzwollene glafte und PFantasie-Kleider-
sStoffe, 90 bis 130 em breit, Robe (6 Atr.)
M. 4,50, 6,00, 7,50, 9.00, 12.00, 15,00,

Mk. 18,00, 24,00, 27,00.

P oben u. Preis Iistem
unberechnet und portofrei,

Art.

Kleine. Der Herr Direckor iſt ſprachlos und hat geſchworen,

Verdauung und Gährung der Speiſen, denen er das
Entſtehen von Krankheiten zuſchrieb, aus dem Darmkanal
zu entfernen. Er fing mit kaltem Waſſer an, ſah ſich aber
durch die bei vielen Patienten entſtehenden Störungen
der Verdauung genöthigt, die Anwendung großer
Mengen kalten Waſſers wieder einzuſtellen. Hierauf
verſuchte er es mit lauwarmem Waſſer, mußte
aber auch dieſe Kur aufgeben, da der Gebrauch
deſſelben öfters Gebrechen im Gefolge hatte. Endlich
rieth er warmes Waſſer an, und dieſer Rath iſt es, der ſich
in Amerika Eingang verſchafft hat und von den amerika
niſchen Aerzten erweitert und ſo geregelt iſt, daß viele
Patienten dieſe Kur mit Erfolg gebrauchen. Die Be
ſtimmungen für dieſelbe ſind folgende: 1. Das Waſſer darf
weder kalt, noch heiß, noch lauwarm ſein, ſondern muß ca
36-38 Grad C., alſo Blutwärme haben. 2. Die Quantitäten
des zu trinkenden Waſſers müſſen ſich nach der Jndividualität
des Kranken richten. Man nehme indeſſen nie mehr als
höchſtens zwei Liter pro Tag, in zwei bis drei verſchiedenen
Doſen. 3. Das Waſſer muß eine Stunde vor dem Mittag
eſſen und zwei Stunden vor dem Schlafengehen getrunken
werden. 4. Es darf nicht auf einen Zug, ſondern es muß
ſchluckweiſe in der Zeit von einer viertel oder einer halben
Stunde getrunken werden. 5 Falls geſunde Perſonen die
Warmwaſſerkur als Präſervativ gebrauchen, dürfen ſie
etwas, das den Geſchmack verbeſſert, hineinmiſchen, ebenſo
wie man in Krankheitsfällen Arzneien zufügen darf. Die
amerikaniſchen Aerzte behaupten, daß beim Gebrauch warmen
Waſſers alle Organe beſſer funktioniren, das Blut gereinigt,
die Verdauung geregelt und alle Abſonderungen befördert
werden kurz, daß die Vortheile für die Geſundheit ſo
bedeutend ſind, daß die Warmwaſſermethode als einer der
koſtbarſten Schätze der Heilmethode angeſehen werden müſſe
und eine große Zukunft vor ſich habe. Auch die bekannte
engliſche mediziniſche Zeitſchrift „The Lancet“ nennt die An
wendung warmen Waſſers als Medikament einen wichtigen
Beitrag der Amerikaner zur Heilkunde. Nach einer Mit
theilung des Dr. Yong in Hartford halten alle Apotheken
daſelbſt um die Mittagszeit Gläſer mit Waſſer, das 36
Grad C. hat, bereit, und es iſt ſchon zur Gewohnheit ge
worden, eine Stunde vor dem Mittageſſen in eine Apo
theke hineinzulaufen, um ſein Glas warmes Waſſer zu trinken

Böſes Bersch e.
Halle, 2. Februar.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 kg netto.
Weizen, feſt, 119--126 Mk., alter und feinſter mär

kiſcher über Notiz, Rauhweizen 115- 123 Mk.
Roggen feſt, 114 118 Mr.
Gerſte, Brau, 135--156 Mk., feinſte bis 168 Mk.

Futter 102--115 Mk.
Hafer, ruhig, 114——-130 Mk.
Mais, amerikaniſcher Mixed, ohne Handel. Dongu

mais 119—125 Mk.
Raps ohne Handek. Rübſen Mk. Erbſen

Vietoria, ruhig, 138 156 Mk.
Preiſe für 100 kg netto

Kümmel, ausſchl. Sack, 60 62 Mk. Stärke einſchl.
Faß, Halleſche prima Weizen 32,00--3400 nach
Qualität bezahlt. Maisſtärke, einſchl. Faß, 31,50 bis
32,50 Mk. Linſen 13—30 Mk. Bohnen 19—-22 Mr.
Kleeſaaten: Rothklee 118 126 132 M o hn, blau,
ohne Handel.

Futterartikel ruhig. Futtermehl 11,00--11,50 M.
Roggenkleie 7,50 bis 8,25 Mk. Weizenſchalen
6,75--7,00 Mk. Weizengrieskleie 6,70 7,00 Mr.
Malzkeime, helle, 9,00-10,00 Mk., dunkle 7,00——8,00
Mk. Oelkuchen 8,50 bis 10,00 M.

Malz 25,50 bis 27,50 Mk. Rüböl 43,00 Mk.
Petroleum 20 Mk. Solaröl 0,825/300 11,50 Mk.
Spiritus, 10,000 LiterProz., matt, Kartoffel mit

50 Mk. Verbrauchsabgabe 52,10 Mk., mit 70 Mk. Ver
brauchsabgabe 32,60 Mk., Rüben- Mk.

Nutz und SoBrenunholz- Verkäufen e e e
im Anterforſt Werſeburg. Str. oder deren Nähe. Off. mit Preisangabe

I. Montag den 4 Februar (0 Uhr e e e e e e e
im Göhlitzſcher Holze bei Creypau,
II. Aonnerstag den 7. Febr. 10 Uhr e

Freundliche Pohnung nete

o hen geſuchtam liebſten Weißenfelſer Str. oder Halleſche

Die Hälfte der 2 Etage mit CTorridorver-
ſchluß von jetzt ab an ruhige Leute zu ver

awkt S.Eine Familtenwohnung, Stube Kammer,Schwarze und farbige im Hohndorfer Holze bei Meuſchan. Küche, Stall, zu 28 Thlr., eine Wohnung

Körbisdorf

Es wird in Erinnerung 2ſämmtliche zur hieſigen Steuerkaſſe fälligen
Stenern, ſowie auch das Schulgeld vro

Nichtgeſallende Waaren werden J
Kkostenlos zurückgenommen.

Januar, Februar und März bis zum 14
Februsr er., gezahlt werden müſſen.

Nach Ablauf dieſer Friſt muß nach den
geſetzlichen Beſtimmungen gegen die Säumigen
ſofort mit der koſtenpflichtigen Mahnung t
reſp Beitreibung vorgegangen werden.

Versand- n. Geschäfts-Haus

J. Lewin, Halle a. S.
Grünen e A.

Stoff.

Zwangsverſteigerung.
Montag den 4. 5. M, mittags 1 Uhr,

verſteigere ich im Stoye'ſchen Gaſthofe zu

Merſeburg, den I. Februar 1895.
Teuehmete, Gerichtsvollzieher

Stube, Kammer, Stall, zu 20 Thlr. zu ver
miethen Saalftrafßze 2.

Eine Wohnung iſt zu vermiethen
Sixtiberg Nr. 9.

Ein Logis (Preis 96 Mart) zu vermiethen
I Nähmaſchine, 1 Kleiderſchrank, und 1. April zu beziehen

1 Sopha 1 Ausziehetiſch, 1
Kommode, ca. 8 Mitr. Zucks und 1 April zu bezteyen
Kkitt und 90 Mtr. baumwoll.

kleine Sixtiſtraße Nr. 13.
2 St., K., K. u. Zubehör zu vermiethen

WMoltkeſtraßze Nr. 3.

Föbl. immer
ſofort oder ſpäter zu beziehen

kleine Ritterſtraße

Merſeburg, den I. Februar 1895.e Königl. preuß. Lotterie
Die Abhebung der Looſe 2. Claſſe 192.

Den Bewohnern der hieſigen Stadt, welche Lotterie muß unter Vorzeigung der Looſe
bei er ProvinzialStädteFeuerSocietät hier I. Claſſe dieſer Lotterie ſpäteſtens bis

7. Februgr er., abends 6 Ahr,
die Jmmobiliar Verſicherungsbeiträge heit Verluſt des Aurechts geſchehen.

Der Königliche Lotterie Einnehmer.

Bekanntmachung.

verſichert haben, wird bekannt gemacht, daß

pro I. Halbjahr 1894, ſowie die Mabilige
Verſicherungsbeiträge pro I. Halbjahr d.

Fettes Schwein, ca 2 Er
ſteht zum Verkauf

Geuſa Nr. 15.
2 Schlaſſtellen offen

Wo ſagt die Exped. d. Bl.

verkaufen
Ein Lanferſchwein ſt zu

Wberaltenburg Nr. 13.

Rechnungsſormtulare
in allen gangbaren Größen, 100 Stück 50 Pf.
und 1 Mk., hält ſtets vorräthig

Ein fettes S
zu verkaufen

chwein
gr. Söixtiſtraßze 11.

Th. Rößzuer, Oelgrube 5.

für fleischheschauer
Schröder.

J., nach acht Zehntel vom Beitragsverhältniß

Kaſſe zu zahlen ſind. Nach Ablauf dieſer
Friſt muß gegen die Säumigen ſofort mit

gangen werden.
Merſeburg, den 2. Februar 1895.

h

Soolweidem.
Ca. 4 ein jährigeſt igen Veitreibung vorge nutzung des Rittergutes egſtedt b.n n pregein Lauchſtädt werd en Dienſtag den 5. Jebrrar,

vormittags 11 Uhr, an Ort und Stelle oder 1. April zu beziehen
StadtſteuerKoſſe. auetionsweiſe verkauft.

hält die geſetzlich vorgeſchriebenen Formulare
Eine Wohnnug mit Stube, Kammer, ig die Buchdruckerei vonKüche, Keller und Zubehör und kets wert
eine desgl. mit 2 Stuben, Kammer, Küche,

Keller und Bodengelaß zu vermiethen.
A. Fs Baugewerksmeiſter,

WMenſchaner Straßze 2 a.

Th. Rösmaex, Oelgrube 5
1. April eine 9rene,u G Tagelöhner ſamte
Wöritzſch. Gut 1—3.

Eine Wohnung zu vermiethen und ſofort

Keile A. es. angenom:edaction, Den und Deriog von h. Ab phner m Merſeburg

Ein junges anſtändiges Mädchen, welches
Luſt hat die Schneiderei zu erlernen, wird
angenomuien Windberg 1, part.
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